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der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  Berlin , Haasenstein u. Vogler in  B erlin  und KönigSberg, M . Dukes m 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

68. Donnerstag den 14. März 1895. X I I I .  Ächrg.

Slaalsrath.
Die Sitzung der Engeren Versammlung des Staatsralhs ist 

gestern, Dienstag vsn S r. Majestät dem Kaiser und Könige im  
Saale des BundeSraths (Retchsamt des In n e rn ) m it folgender 
Ansprache eröffnet worden:

„M eine Herren!
D ie andauernde ungünstige Lage der Landwirthschaft macht 

es, wie Ich dies wiederholt ausgesprochen habe. Meiner Re­
gierung zur unabweisbaren Pflicht, M itte l unv Wege zu suchen, 
welche den Ertrag der Bodenbewirthschaftung zu heben und damit 
die Gefahren abzuwenden geeignet stnd, denen die Landbau tre i­
bende Bevölkerung zur Ze it ausgesetzt ist.

Je lebhafter die Frage der Abwehr des Nothstandes in  
immer wetteren Kreisen erörtert w ird, je zahlreicher und ein­
schneidender die Vorschläge stnd, welche dieser Abwehr dienen 
sollen, um so gründlicher und sorgfältiger w ird  ihre P rü fung 
vorgenommen werden müssen.

I n  dieser Erwägung habe Ich beschlossen, die gutachtliche 
Aeußerung des Staaisrathes zu erfordern, dessen Engere Ver­
sammlung durch eine Anzahl vsn Männern verstärkt worden ist, 
von deren praktischer oder wissenschaftlicher Thätigkeit ein sach­
gemäßes U rthe il über die zur Erörterung stehenden Fragen er­
wartet werden darf.

Ich  drücke Ih n e n  Meinen Dank fü r die Bereitw illigkeit aus, 
m it welcher S ie  M einer Berufung gefolgt find.

Von den Berathungen dieser Versammlung verspreche Ich 
M ir  den E rfo lg , daß die wett auseinander gehenden Auffassungen 
über das aus dem vorliegenden Gebiete Mögliche und Erreichbare 
berichtigt und der Verständigung näher geführt, und daß daneben 
fü r Reine und Meiner Regierung Entschließungen werthvolle 
Grundlagen gewonnen werden.

Es w ird M ir  zur Genugthuung gereichen, wenn die aus 
Ih re r  M itte  hervorgehenden Vorschläge eine Gestalt annehmen, 
welche ihre Durchführbarkeit erkennen läßt, und wenn Ih re  Be­
rathungen Sich auf Ziele richten, welche ohne Verletzung anderer 
berechtigter Interessen und unter Achtung bestehender VsrtragS- 
verhältntsse den auf der Landwirthschaft lastenden Druck thunlichst 
zu beseitigen geeignet find."

D ie Verhandlungen, welche von S r . Majestät geleitet «erden, 
betrafen zunächst den ersten Gegenstand der Tagesordnung „M a ß ­
regeln zur Hebung des GetreidepreiseS."

Uolitische Tagesscha«.
Das „V o lk "  meint, soweit in  die augenblickliche L a g e  

K larheit gekommen ist, stellt fie sich wie fo lgt dar: Se. Majestät 
der Kaiser ist ein Gegner de» Antrags Kanitz und fürchtet 
offenbar von seiner Durchführung eine Brotvertheuerung; der 
Reichskanzler und die meisten M itg lieder des M inisterium s 
stehen dem Antrag ebenfalls nicht sympathisch gegenüber, sodaß 
auf einen Erfo lg  nicht zu rechnen ist. Zweifellos w ird der 
S ta a t-ra th  anderweitige Vorschläge zur Hebung der Ge- 
treidrpretse machen müssen, die dann eingehend zu prüfen wären. 
W ird  das Z ie l durch andere M itte l erreicht, so kommt es auf 
die letzteren nicht an. N u r müssen fie wirklich helfen.

Nach den Meldungen W iener B lä tte r können die 
Hauptdifferenzen zwischen O e s t e r e i c h - U n g a r n  und B u l ­
g a r i e n  in  der Accisefrage infolge der von dem bulgarischen

Akte Scherven.
Novelle von M. F rie d ric h s te i« .

(Unberechtigter Nachdruck nicht gestattet.)
(2. Fortsetzung.)

M it  herzgewinnendem Lächeln reichte sie dem Arzte die 
Hand, welche in  seiner muskulösen Rechten wie eine Kinderhand 
ruhte.

Rasch empfahl er sich und schlug, in grübelndes Sinnen
versunken, den Weg ein, welchen er zuvor m it dem Kinde ge­
kommen war.

Aus der Bank unter der Linde fand er die zurückgelassenen 
Scherben und eingedenk seines Versprechens, welches er der
Kleinen gegeben, sammelte er dieselben, um sie mitzunehmen.

„ Ih r e  Tasse!"  murmelte er und schaute wehmüthig auf die 
Trümmer in seiner Hand und auf die M alere i, welche die
Musen im  Reigenranz darstellte; sie zauberte ihm von neuem 
die schöne, leichtlebige Burschenzeit und die hübsche Rendanten- 
tochter vor Augen.

Was nun?
Düster blickte er eine Weile vor sich nieder, dann hatte er 

seinen Entschluß gefaßt: V ö llig  fremd wollte er der Patiin ten 
llegenübertreten, als sei die Erinnerung an Susanne Schütz aus 
seinem Gedächtniß verwischt. N u r so konnte er m it Aufbietung 
seine» ärztlichen Wissens dem jungen Weibe die Lebenskraft und 
^-ebrnsfreudigkeit zurückerobern.
. Und ganz vom Heroismus der Selbstverleugnung erfü llt,

Arnold Töpfer den Heimweg an.
Ueber der Bank am Wege flüsterten die B lä tte r der alten 

und die goldene Sonne beleuchtete den Scherbenhügel 
bl?. öte m it glühendem S tra h l die Tröpflein warmen Lebens­

mutes auf, welche Anita'S Kinderhand dort vergaffen hatte.
L e i b d e n  Tropfen warmen Lebensblute», welches der Erde 
tenb. Herzen eines sonst allen S türm en fest die S t irn  die-

" Manne» entprrßte, fand sie nicht den Weg. D er schwerste

Ministerpräsidenten S to ilow  gebilligten Beschlüsse der in  W ien 
versammelten österreichisch-ungarischen Zollkonfcrenz als beendigt 
gelten.

W ie dem „B e r l. Tagebl." aus Bern gemeldet w ird, beab­
sichtigt Ita lie n  eine i n t e r n a t i o n a l e  K o n f e r e n z  ein­
zuberufen, auf der über eine internationale L e b e n s m i t t e l ­
k o n  1 r  o l e und eine einheitliche UntersuchungSmethode berathen 
werden soll.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Deputirtenkammer erklärte der 
Deputirte Lockroy bet der Berathung der MarineetatS, Frank­
reich gebe sür seine Flotte zwei D r it te l des englischen M arine- 
budgers aus, der Werth der französischen Flotte betrage aber 
nur ein D ritte l des Werthes der englischen Flotte. Redner ver­
gleicht die Organisation der englischen Flotte m it der französischen 
und meint, die englische Organisation sei die überlegenere. Den 
Panzerschiffen fehle e« an Fahrgeschwindigkeit; dieselben könnten, 
ohne Erneuerung ihres Kohlcnvorraths, nur kurze Reisen machen 
und ihre Geschütze seien veraltet.

Den „T im e s " w ird aus H a i t s c h r n g  vom 9. d. M ts . 
gemeldet: D ie Japaner griffen die Chinesen an, welche 7000 
M ann m it 30 Kanonen stark bei Denshodai standen. D ie 
Chinesen flohen nach zweistündigem Kampfe. 1400 Chinesen 
und 10 Japaner wurden getödtet. Denshodai wurde von den 
Japanern verbrannt. —  N ur sehr langsam w ill es m it der A n ­
bahnung der friedlichen Wendung in  den ostafiattschen Ange­
legenheiten vorwärts gehen. Nach einer Meldung der „New 
Dork W o rld " aus Tokio wurde China von den allgemeinen 
Friedensbedingungen benachrichtigt, unter denen Japan in  einen 
Friedensschluß einwilligen würde, und erklärte, es sei bereit, 
den vorgeschlagenen Vertrag zu unterzeichnen. D ie Korrespon­
denz werde durch die Gesandten der Vereinigten Staaten in  
Tokio und Peking geführt. —  Nach einer Meldung au« 
P e k i n g  schließen die Punkte, deren Erörterung durch die 
Friedenskonferenz von Seiten der chinesischen Regierung be­
schlossen ist, die Unabhängigkeit Koreas, die Abtretung eines 
T e rrito rium s und die Zahlung einer Kriegsentschädigung ein. 
E« werde jetzt allgemein, wenngleich m it Widerstreben, aner­
kannt, daß das Aufgeben des Krieges fü r die chinesische P o litik  
der einzig mögliche Weg sei trotz des im S tillen  fortdauernden 
Haffes gegen Japan. —  W ie den „T im e « " au« P h i l a ­
d e l p h i a  gemeldet w ird, hat die Winchester Waffengesellschaft 
in  Newhaven zwei M illionen Patronen nach China abgeschickt 
und ist m it der Ausführung weiterer M un ition« - Lieferungen 
beschäftigt.

In m itte n  der jüdischen Bevölkerung der V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  w ird die Nothwendigkeit eines 
Verbote« der wetteren E i n w a n d e r u n g  r u s s i s c h e r  
J u d e n  erörtert. Nach jüdischen B lä ttern  ist die Lage der 
russischen Juden in  Amerika, die in  den letzten fün f Jahren so 
zahlreich eingewandert find, eine außerordentlich klägliche; dabei 
sei ihnen gegenüber die Mehrheit der Bevölkerung von einer so 
überaus feindseligen S tim m ung erfü llt, daß die amerikanischen 
Juden befürchten müßten, die Unduldsamkeit und Abneigung 
gegen die russischen Juden könne auf sie übertragen werden. 
Um dem vorzubeugen, find die amerikanischen Juden entschlossen, 
wenn die Einwanderung russischer Juden nicht erheblich nach­
läßt, ein Berbot dieser Zuwanderung in  Anregung zu bringen.

Kampf bleibt einsam, wie der tiefste Schmerz, und weder Kampf, 
noch Weh macht die Vergangenheit ungeschehen, —  die furcht­
barste M a h n e rin : Vergangenheit! —

I n  der V illa  Töpfer wurde wiederholt das Fenster des 
Eßzimmer geöffnet und Frau Zosephine, geborene von Boom, 
spähte ungeduldig nach dem Sohne aus. D « , als sie den wohl- 
frisierten Kopf, den noch kein Silberfaden durchzog, soeben wieder 
zurückziehen wollte, erspähte sie den Heimkehrenden.

„Endlich kommt e r !"  seufzte sie. „Aber wie blaß er aus­
sieht!—  Jetzt nur schnell das Essen auf den Tisch!"

Nach wenigen M inuten erschien Arnold Töpfer im leichten 
Hausrock bei seiner M u tte r. I n  seinem stets etwas bleichen 
Antlitz, welches von einem dunklen V o llba rt umrahmt wurde, 
entdeckte das Mutterauge sogleich einen tieferen Ernst a ls ge­
wöhnlich. E r eilte ih r entgegen und sagte: „Verzeihe, liebe
M utte r, daß ich so ungebührlich lange warten ließ. Ich  hoffte, ! 
du würdest essen!"

„N e in , lieber S o h n ! Es ist so trübselig, allein zu essen. 
Laß uns sogleich anfangen." -

M u tte r und Sohn setzten sich zum gemeinsamen M a h l an den 
von gediegenem Besitz zeugenden Tisch. D ie Thürflügel nach der 
Veranda standen weit geöffnet. B lü tenduft aus dem Vorgarten 
strömte herein und spiegelte sich in den schönen Kupferstichen an 
den m it Ledertapete bekleideten Wänden.

D ie  Lenken» des Hauswesens bemerkte sogleich eine unge­
wöhnliche Schweigsamkeit an ihrem Einzigen und w arf ihm ver­
stohlen besorgte Blicke zu.

Nach rasch beendeter M ahlzeit küßte der Sohn seiner Muttee 
die Hand und verließ sie m it den W orten: „D en Kaffee, liebe
M utte r, schicke m ir, bitte, auf mein Z im m er!"

Sinnend blickte die Zurückgebliebene ihm nach und m ur­
melte :

„D a  ist etwas nicht in Ordnung. Nun, er w ird  m ir schon 
Aufklärung geben; es wäre sonst das erstemal, wenn er mich 
nicht zur Vertrauten m acht!"

Hierzu bemerkt die „S taa tsb . Z tg ." :  Was die Philosemiten im  
deutschen Reichstage als etwas ungeheuerliches verpönt haben, 
das Verbot der Einwanderung fremder Juden, das w ird also 
von den amerikanischen Juden selbst gegenüber ihren russischen 
Namensgenoffen als ein nothwendiges M itte l der Abwehr vor­
geschlagen! D ie sonderbare Haltung der Philosemiten in  Deutsch­
land w ird nur erklärlich durch ihre Abhängigkeit von dem 
jüdischen Kapital.

Nach amtlichen Nachrichten aus H a v a n n a  hat sich die 
Lage daselbst gebessert. D ie Aufständischen wurden bei mehreren 
Zusammenstößen geschlagen; e« werden wettere Unterwerfungen 
der Aufständischen erwartet. E iner Privatdepesche zufolge hat sich 
die Zahl der Aufständischen vergrößert.

Der Zwischenfall in  V e n e z u e l a ,  von dem in  erster 
L in ie  der englische und der französische Vertreter betroffen 
waren, hat in  Frankreich prompt zu Gegenmaßregel» geführt, 
welche in  einem Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu 
Venezuela gipfeln. Aus England verlautet einstweilen noch 
garnichte.

preußischer -Landtag.
Abgevrdnetenhaus.

41. Sitzung vom 12. M ärz 1895.
Das Haus hat heute die zweite Lesung des Stastshaushaltsetats 

beendet. Eine ausführliche Debatte entspann sich nur beim E tat der 
V n s i e d e i u n g s k o m m i s s i o n  f ü r  W e s t p r e u ß e n  u n d  P o ­
se n , deren Aufhebung die Abgg. M otty (Pole) und Genossen bean- 
tragt haben.

Abg. v. J a g d z e w s k i  behauptet, das Ansiedelungsgesetz erfülle 
weder seinen wirtschaftlichen, noch den finanziellen, noch den politischen 
Zweck. Redner bespricht die bei der Berathung des Ministeriums des 
In n e rn  gemachten Angaben des Abg. von Tiedemann-Bomst über das 
deutschfeindliche Verhalten der Polen, welche es als „unwahr und ver­
leumderisch" bezeichnet. Biezepräsident v. H e e r e m a n :  Ich bitte, 
von Verleumdungen nur außerhalb des Hauses zu reden.

Abg. v. T i e d e m a n n - B o m s t  hebt hervor, seine zahlenmäßigen 
Angaben beruhten auf amtlichen Quellen. E r  habe sich höchstens bei 
nebensächlichen Dingen geirrt. Thatsächlich habe ein katholischer Propst, 
der viele Deutsche pastorire, gesagt: „ In  meinem Hause verstehe ich 
kein Deutsch." Thatsächlich seien bei einem polnischen Fest Büsten des 
Kaiserpaares verhängt worden, damit sich die Polen nicht daran ver­
griffen. (Hört, Hört, rechts.) Möge mich Herr v. Jazdzewski verklagen, 
damit die Angaben gerichtlich geprüft werden. Ich werde dabei auf 
meine Abgeordneten-Jmmunität verzichten.

Abg. v. J a g d z e w s k i  erklärt, er beziehe sich in seinen Behaup­
tungen auf Angaben der erzbischöflichen Behörde. Die Polen verlangten 
nur gleiches Recht.

Nbg. v. T i e d e m a n n -  Labischin (freik.) bemerkt, ein polnischer 
Gutsbesitzer, der die Polen zum Kampf gegen daS Ansiedelungsgesetz 
aufgefordert habe, habe unmittelbar darauf sein Gut der Ansiedelungs- 
kommifsion zum Kauf angeboten. (Heiterkeit.) Die polnischen Bauern  
hätten keine Antipathie gegen deutsche Ansiedler. Die Ansiedlungskom- 
mission müßte medr polnische Bauerngüter ankaufen und Domänen in 
deutsche Arbeiterkolonien umwandeln.

Abg. R ic k e r  1 (Frs. Berg.) behauptet, das Ansiedlungsgesetz habe 
das Polenthum gestärkt und das Deutschtum geschwächt.

Geheimrath v. R e i n b a b e n  entgegnet, wäre dieS richtig, so 
würden die Polen nicht mit solcher Schärfe gegen das Ansiedlungsgesetz 
ankämpfen.

Namens der Konservativen und Nationalliberalen sprechen sich die 
Abgg. v. K r o e c h e r  und S e e r  - Labischin gegen den Antrag Jagd- 
zewski auf Aufhebung des Ansiedelungsgesetzes und namenS des Zen­
trums Abgeordneter I m w a l l e  sür den Antrag aus.

Unterstaatssekretär M e i n e c k e  erklärt, man könnte statt an eine 
Aufhebung eher an eine Verschärfung des AnsiedlungSgesetzeS denken. 
Die Regierung sei damit einverstanden, daß die Ansiedlungskommission

Frau Zosephine streifte m it der Serviette flüchtig über dievollen 
Lippen, gab der eintretenden Dienerin knapp gehaltene Tagesbe­
fehle und erhob sich dann, um ebenfalls ih r Z im m er aufzu­
suchen.

D as dunkle Seidenkleid rauschte in knisternder Schleppe 
hinter ih r her und gab der hohen Gestallt fast königliche Würde.

Zn der Annahme, daß ih r Sohn ih r über den ungewöhn­
lichen Ernst bei seiner heutigen Heimkehr Aufklärung geben 
würde, behielt F rau  Geheimrath Töpfer recht; denn a ls die ge­
müthlichste Stunde des Tages, die Theestunde in ihrem Zim mer, 
welche ih r Sohn nur aus den allertriftigsten Gründen versäumte, 
herangenaht war, kam er, um sich m it der M u tte r über seinen 
F ind ling  am Scherbenhügel auSzusprechen.

Plötzlich eingetretener Regen verhinderte das Beisammen­
sein im Garten, wie es an schönen Sommerabenden g.bräuchlich 
war.

M it  besonders ruhebedürstigem Behagen lehnte Arnold 
Töpfer nach beendeter Mahlzeit im  Schaukelstuhl.

Zn dem traulichen Halbdunkel der schirmbeschatteten Lampe 
verblaßte selbst der Glanz der breiten Goldrahmen an den 
Wänden, welche die alten Fam ilienporträts gleißend umgaben, 
und die altmodische Pracht früherer Zahre mußte beschauliche 
Einkehr in frühere Erlebnisse wecken.

Die hohen Fenster waren weit geöffnet, ihre schweren V o r­
hänge zurückgenommen.

Leise rieselte der Regen hernieder, feuchter Brodem entstieg 
dem getränkten Erdreich, aus der Ferne drang das Geräusch des 
Straßengetriebes m att herüber und ließ die S tille  im  Zim m er 
schärfer hervortreten. Plötzlich wurde dieselbe von der alten 
W anduhr m it lautem, orgelartigen Tönen unterbrochen.

D er Doktor erwachte aus tiefem Nachsinnen und sagte:
.M u tte r , ich möchte über etwas deiue Ansicht hören."
„Sprich, mein S o h n !«
Obgleich ihre W orte sehr ruhig klangen, neigte sie sich doch 

m it gespannter Miene etwa» aus der Sofaecke, in welcher sie 
lehnte, vor. (Fortsetzung fo lg t.)



m ehr a ls  b isher auch d e u t s c h e  G ü te r  ankaufe und  Arbeiterkolonien 
au f D om ainen  errichte.

A n der ferneren D ebatte betheiligen sich die Abgg. v. C z a r l i n s k i ,  
v.  T i e d e m a n n - B o m s t ,  v.  J a g d z e w s k i ,  U nterftaatssekretär 
M e i n e c k e , Abg. S a t t l e r .  Abg. G ra f  B a l l e s t r e m  (Z en trum ) 
betont, die kirchlichen In te ressen  der deutschen Katholiken in  der P ro v in z  
Posen  seien gu t gew ahrt in  den H änden  der Geistlichket und  des E rz ­
bischofs. Die B ehaup tung  T iedem anns, daß ein polnischer Geistlicher das 
S ak ram en t der Beichte zu PolonisirungSzwecken benutzt habe, muffe die 
Katholiken tief empören.

Abg. v. T  i e d em  a n  n  - Labischin fü h rt mehrere Fä lle  an , wo ein 
katholischer Geistlicher deutsch verstehenden Schulkindern gesagt haben 
solle, w m n  d?r Erzbischos zur P rü fu n g  komme, sollten sie th u n , a ls  ob 
sie nicht Deutsch verständen.

D er A n trag  au f A ufhebung des Ansiedelungsgesetzes w ird  gegen 
die S tim m en  des Z en tru m s, der P o len  u nd  F re isinn igen  abgelehnt. 
D er E ta t  der Ansiedelungskommission w ird  genehmigt, ebenso nach u n ­
erheblicher D ebatte der E ta t  des F inanzm in isterium s.

Die E ta ts  der S taa tsschu ldenverw altung , und  der allgemeinen F i-  
n an zverw altung  w erden debattelos genehmigt. D am it ist die zweite 
Lesung des G esam m tetats erledigt.

M o rg e n : Z e n tru m sa n tra g  betreffend konfessionelle B egräbnißstätten , 
A n trag  B opeliu s, betreffend die B eseitigung der D oppelbesteuerung und  
P e titio n en .

Dtulscher WeiÄstag.
58. S itzung  vom 12. M ärz  1895.

Die zweite B era th u n g  des E ta ts  der Post- und  Telegraphenver- 
w a ltu n g  w urde heute beim G ehalt des S taa tssek re tä rs  fortgesetzt.

Abg. B e c k h  (frs. Volksp.) b ring t Beschwerden betreffs des E isen- 
bahnpostoerkehrs in  T hüringen  vor.

D irektor im Reichspostamt F r i t s c h  erw idert, daß die P ostverw al­
tu n g  Schritte  gethan habe, um  bei der E issnbahnverw altung  die R ege­
lu n g  des bem ängelten Poftverkehrs zu erwirken, sie habe aber dam it 
noch keinen E rfo lg  gehabt.

Abg. B e b e l  (sozd.) t r i t t  fü r Beschränkung der Packetversendung 
an  S o n n ta g e n  ein, spricht sich gegen das H eira thsverbot fü r Posth ilfs- 
boten a u s  und  wünscht eine E rm äß igung  des P o r to s  fü r B e rlin e r 
S tad tb rie fe .

S taa tssek re tä r v. S t e p h a n :  Die P ostverw altung  wolle nochmals 
in  eine P rü fu n g  der F rage  ein treten , ob die Packetbestellung an  S o n n ­
tagen beschränkt w erden könne. B etreffs der W a rn u n g  vor allzu frü h ­
zeitigem H eirathen  der Posthilfsboten sei vom Reichspoftam t eine allge­
meine V erfügung  nicht ergangen, da die H ilfsboten  den Postdirektionen 
unterstellt seien. I n  der T hat leide aber die S icherheit des Dienstes, 
w enn  zw anzigjährige H ilfsboten leichtsinnig die Ehe eingingen, ohne zu 
bedenken, ob sie die Kosten des H a u sh a lts  bestreiten könnten. W enn  alle 
von  dem Abg. Bebel gewünschten A enderungen vorgenom m en w ürden, 
so entstände d a ra u s  ein E in n ah m eau sfa ll von  11 M illionen  M ark. E in« 
Herabsetzung des P o r to s  fü r B erlin e r S tad tb rie fe  sei ebenfalls nicht 
thunlich.

Abg. S c h u l t z - L u p i t z  (Reichsp.) erhebt Einspruch gegen die ag i­
tatorischen Angriffe der Sozialdem okraten gegen die P ostverw altung .

Abg. S  ch m  i d 1 - E lberfeld (frs. Volksp.) betont, daß die Erleichte­
ru n g  des Verkehrs eine S te ig e ru n g  der E innahm en  bringen müßte.

D irektor im Reichspostamt S c h e f f l e r  hebt hervor, daß Deutsch, 
land m äßigere Posttarife  habe a ls  andere S ta a te n . D a ra u f  w ird die 
von der Kommission vorgeschlagene R esolution, betreffend die Beschrän­
kung der Packetversendung am  S o n n ta g , angenom m en. D ie in  den 
E ta t  außer den drei vorhandenen  D irektorenpoften eingestellte F o rd e ru n g  
von 2 0 0 0 0  M ark  fü r einen U nterstastssekretär b ean trag t die B udget­
kommission zu streichen.

D ie Abag. M a s s o w  (kons.) und L i e b e r  (C tr.) dagegen b ean ­
tragen  die B ew illigung  der F o rderung , aber n u r  u n te r  der B ed ingung , 
daß statt der b isherigen drei Direktorenstellen n u r  zwei genehmigt w er­
den. F e rn e r  schlägt die Kommission eine R esolution vor, wonach bei 
Aufstellung des nächstjährigen R eichShaushaltsetats fü r diejenigen Klaffen 
von B eam ten  der Reichspost- und  T elegraphenverw altung , welche durch 
E in fü h ru n g  deS D renftalterssystem s in  ih ren  G ehaltsverhältn iffen  ge­
schädigt w erden, insbesondere fü r die Klaffen 23, 34, 38b u nd  45 die 
G ehaltsstufen so erhöht w erden sollen, daß eine solche S chädigung v e r­
mieden w ird .

Abg. H a m m a c h e r  (na tlib .) b ean trag t das M indestgehalt der B a u ­
sekretäre von 2100 auf 2400 M ark  zu erhöhen.

Abg. v. K a r d o r f f  (Reichsp.) bean trag t, an  S te lle  des von der 
Kommission beschlossenen Gehaltsatzes fü r L andbriefträger von 650 bis 
1000 M ark  den Ansatz der B un d esra th sv o rlag e  von 650 bis 900 M ark  
wiederherzustellen un d  den Reichskanzler zu ersuchen, bei Aufstellung des 
nächstjährigen R eichshauS halls-E ta ts au f eine E rhöhung des M eistge- 
h a lts  bis 1000 M ark  Bedacht zu nehmen.

Abg. H u g h  (C tr.) spricht sich im N am en  seiner P a r te i  fü r die B e­
w illigung  des U nterstaalssekretärs au s.

S taa tssek re tä r G ra f  P o s a d o w s k y  erklärt sich fü r den A n trag  
v. K ardorff. aber gegen den A n trag  Hammacher und  gegen die Resolu­
tion  der Kommission bezüglich der G ehaltsverhältsverhältn iffe  nach E in ­
füh rung  des D ienstalterssystem s, weil sie zu unbeliebsamen Konsequenzen 
führen w ürde.

Nächste S itzung  M ittwoch 1 U h r: Jn it ia liv a v trä g e .

AmtsHes HteiH.
B e r lin . 12. März 1 8 9 5 .

—  Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin unter­
nahmen gestern Nachmittag eine gemeinsame Spazierfahrt und 
wohnten am Abend der Vorstellung im königlichen Opernhaus« 
bet. —  Heute früh um 8*/^ Uhr nahm der Kaiser den Vortrag 
de« Chefs des Geheimen ZivtlkabinetS von LucanuS entgegen 
und eröffnete um 10 Uhr die Sitzungen des engeren Ausschusses 
des StaatSratheS. Um 8 Uhr findet bet dem Katserpaar aus 
Anlaß des Geburtstages des Prinzregenten von Bayern ein 
Diner zu einigen 50 Gedecken statt, zu welchem Prinz und 
Prinzessin Friedrich Leopold, Herzog und Herzogin Friedrich 
Ferdinand von SchleSwig-Holstetn-Sonderburx-Glücksburg, sowie 
Prinz und Prinzessin Artbert von Anhalt geladen find. M it 
Einladungen wurden ferner beehrt: sämmtliche Herren der hie­
sigen bayrischen Gesandtschaft, der Reichskanzler Fürst zu Hohen» 
lohe und der Staatsmintster Frhr. Marschall v. Bteberstein.

—  Der Kaiser hat dem Herzoge von S agan  zu dessen 
heutigen 84. Geburtstage eine Kopie des bekannten Lenbachschen 
Brustbildes des Monarchen in kostbarem Rahmen zum Geschenke 
gemacht.

—  Wenn auch da» Programm über die Eröffnung des 
Nord-Ostsee-Kanal« noch nicht definitiv festgestellt ist, so gilt doch 
als sicher, daß die kaiserliche Dacht „Hohenzollsrn" und der 
„Kaiseradler" mit dem Kaiser und den fürstlichen Theilnehmern, 
gefolgt von dem durch den Prinzen Heinrich befehligten Panzer 
„Wörth", zuerst den Kanal passiren. Dann folgen „Augusts 
Viktoria" und „Normannia" der Hamburg-Amerika Linie mit 
den übrigen Gästen an Bord und schließlich ein bisher noch 
nicht genannter Dampfer des „Norddeutschen Lloyd." Prtvat- 
dampfer werden zur Theilnahme an der Fahrt wahrscheinlich 
nicht zugelassen werden.

—  Der „Reichsanzetger" veröffentlicht die Anweisung de« 
Handelsministeriums betr. die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe 
mit Ausnahme de« Handelsgewerbe«.

— Wie die „Volksztg." meldet, ist man im Kultusmini­
sterium mit der Ausarbeitung eine« neuen Gesetzentwurfes be­
treffend die anderwette Regelung der Versorgung der Wittwen 
und Hinterbliebenen Kinder preußischer Volksschullehrer be­
schäftigt.

—  Der Reichstagspräsident v. Levetzow beabsichtigt, dem­

nächst im Seniorenkonvent vorzuschlagen, ihn zur Absendung 
eines Glückwunsches zum 80. Geburtstage des Fürsten Btsmarck 
zu beauftrage».

—  D ie konservativen, freikonservativen und national­
liberalen Fraktionen des R e i c h s t a g e s  und des L a n d ­
t a g e «  werden, der „Börfenztg." zufolge, dem Fürsten Btsmarck 
zum 80. Geburtstag einen Huldigung-gruß und Glückwunsch in 
einer gemeinsamen Adresse senden. —  I n  L a u e n b u r g  
(Htnterp.) ist beschlossen worden, zu Ehren Bismarcks sämmt­
liche Mitglieder aller Vereine zu einem großen Fackelzuge am 
31. März abend« zu versammeln und sodann einen gemein­
schaftlichen Kommers zu veranstalten. —  Am Sonntag Mittag 
hat, « te die „Schles. Zig." berichtet, eine sehr zahlreich besuchte 
Versammlung von B r e s l a u e r  Bürgern, Mitgliedern aller 
nationalen Parteien, folgenden Antrag einstimmig angenommen: 
„D ie Versammlung richtet an den Magistrat der Stadt 
Breslau die ergebenste Bitte, die Verleihung des Ehrenbürger­
rechts der Stadt Breslau an den Fürsten Bismarck herbeiführen 
zu wollen."

—  Nach der „Post" wollen die Konservativen und Na- 
tionalliberalen schon am 25. März einen Ausflug nach FriedrichS- 
ruh machen.

—  D ie Nachricht der „Post", daß die Ernennung des 
Regierungspräsidenten in Breslau Dr. vsn Hcydebrand und der 
Lass zum Oberpräfidenten der Provinz Ostpreußen vollzogen 
sein, wird von der „Nordd. Allg." Ztg." dementirt. Heute 
meldet die amtliche „Berliner Korrespondenz", daß der R e­
gierungspräsident von Hannover G r a f  v o n  B i s m a r c k -  
S c h ö n h a u s e n  z u m  O b e r  - P r ä s i d e n t e n  d e r  
P r o v i n z  O s t p r e u ß e n  ernannt worden ist. Diese Er­
nennung ist eine vollständige Ueberraschung. Graf Wilhelm  
Bismarck, der zweite Sohn  des Altreichskanzlers, ist geboren am 
1. August 1852, gegenwärtig also noch nicht 4 3  Jahre alt. Er 
studirte Jura, wurde als GerichtSaffeffor ständiger Hilfsarbeiter 
in der Reichskanzlei und 1879 bet der Statthalterei von Elsaß- 
Lothrtngen beschäftigt, 1883  Geh. Regterungsrath und vortra­
gender Rath im preußischen Staatsm inistertum ; im M ai 1885  
übernahm er das Landrathsamt des Landkreises Hanau ; 1878  
bis 1881 war er als Vertreter des Wahlkreises Langensalza 
Mitglied des Reichstages, wo er sich zur deutschen Reichspartei 
hielt ; im Ju n i 1885  vermählte er sich mit seiner Base Sybtlla  
v. Arnim, einer Tochter der Schwester seines Vaters. Im  
Jahre 188S wurde er zum Regierungspräsidenten von 
Hannover ernannt, welchen Posten er auch nach dem Rück­
tritte seines Vaters behielt und bis jetzt ununterbrochen be­
kleidet hat.

—  I m  Herrenhause fand gestern Nachmittag eine vertrau­
st liche Besprechung über die Bildung einrr wirthschaftltchen Ver- 
? etnigung statt.

—  D ie Abgg. Böttinger und Vopelius haben im Hause 
! der Abgeordneten folgenden Antrag eingebracht: Die königliche 
? Staatsregierung zu ersuchen, in Ergänzung des Kommunalsteuer- 
s gesetzrö vom 14. J u li 1893 noch vor dem 1. April d. J s . ge- 
! setzliche Vorschriften herbeizuführen, wonach bei der Heranziehung 
> der Steuerpflichtigen zur Einkommensteuer in ihren Wohnfitzge« 
l meinden dasjenige Einkommen, welches den Steuerpflichtigen au«
- Grundvermögen, Handels- oder gewerblichen Anlagen und Han- 
? dels- oder Gewerbetrieb, sowie aus der Betheiligung an dem 
; Unternehmen einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung tn inaußer- 
z preußischen deutschen Staaten liegenden Gemeinden zufließt, von 
s der Besteuerung frei zu lassen ist.

—  Der Antrag Kanitz ist mit 103 Unterschriften im Reichs- 
« tage eingebracht worden.

— D ie ReichStagtkommission für die „Umsturzvorlage" be- 
; rieth am Dienstag den Artikel III, welcher eine Novelle zum Gc- 
! setz über die Presse enthält. Nach einer längeren Debatte wurde
- der genannte Artikel mit allen 6 Stim m en abgelehnt, desgleichen 
! mehrere von einzelnen KommisflonSmitgliedern gestellte Anträge, 
j —  D ie erste Lesung der Vorlage ist jetzt beendet; es wurde be-

schloffen, bis zur zweiten Lesung eine längere Pause eintreten 
; zu lassen und die nächste Sitzung erst am 20. März abzuhalten.

—  I n  der „Umsturzlage-Kommisfion" erklärte am Dienstag 
; der Regierungsverlreter, Geheimrath v. Seckendorff, die Regie- 
: rung habe die Vorlage der lox L sm rs nicht fallen lassen, sie 
! werde dieselbe demnächst wieder einbringen.

—  Zur 3. Lesung des KultusetatS haben die Abgg. 
? v. Schrnckendorff, Frhr. v. Plettenberg, Dr. Dittrich und Gen. 
s beim Abgeordnetenhaus« beantragt, die königliche Staatsregierung  
s aufzufordern. „Der Frage der körperlichen und werkthättgen 
; Erziehung in den Schulen wie in den Lehrer- und Lehrerinnen- 
; semtnaren eine vermehrte Förderung zuzuwenden." Es sollen zu

diesem Behufe im nächsten Etat entsprechende M ittel eingestellt 
werden, um die Jugendspiele und verwandten Leibesübungen so­
wie den hauswirthschastlichen Unterricht in den Mädchenschulen 
und den HandfertigkeitSunterricht in den städtischen Knabenschulen 

' und in den Lehrerseminaren in weiterem Maße als seither zu 
fördern.

—  D ie Justtzkommisfion de« Reichstags nahm den Antrag 
der Unterkommisfion an, nach welchem dem Paragraphen 7 der 
Strafprozeßordnung als Absatz zuzufügen: „Bildet der Inhalt 
einer im Jnlande erscheinenden Druckschrift den Thatbestand 
einer strafbaren Handlung, so ist, soweit die Verantwortlichkeit 
de« Verfassers, Herausgeber«, Redakteurs, Verlegers und Druckers 
in Frage steht, der Gerichtsstand „der begangenen That bei dem 
Gerichte, tn dessen Bereich die Druckschrift erschienen ist. D ie  
Fälle einer Vorfolgung im Wege der Privatklage werde» durch 
diese Vorschrift nicht berührt."

—  Da« Landes - Oekonomiekollegium l erteth gestern die 
Frage: W as kann geschehen, um die landwirthschaftltchen Wtn- 
terschulen mit dem Wanderlehrerthum in einen organischen Zu­
sammenhang zu bringen und die Organisation gleichmäßig in 
den Provinzen zu vertheilen? Es wurden die dazu gestellten 
Leitsätze deö Berichterstatters angenommen. Hierauf begann die 
Berathung der Frage: I n  welcher Weise ist der landwirthschaft- 
liche FortbildungSunterricht am zweckmäßigsten zu ordnen? D ie  
Berathung wird morgen fortgesetzt.

—  Die Verhandlung gegen den früheren Kanzler Letst vor 
dem Disziplinarhof in Leipzig wird bald nach Ostern statt­
finde». Referent ist der Bundesbevollmächtigte für Lübeck, Dr. 
Krüger.

M ünster i. W ests., 12. März. Frhr. v. Schorlemer-Alst 
ist an der Influenza erkrankt und bettlägerig. Er kann deshalb 

'  an den Sitzungen des Staatsraths nicht theilnehmen.

A«ska«d.
W ien, 12. März. D ie Einfuhr von Rindvieh nach Oester­

reich aus den von der Lungenseuche betroffenen Gebieten 
Deutschlands ist bis auf weiteres verboten. Von dem Verbote 
werden die Regierungsbezirke Posen, M a r i e n w e r d e r ,  
Merseburg, Hildesheim und Aachen getroffen.

P a r is ,  12. März. Ein belgische« Witzblatt, welches in 
seiner gestrigen Nummer eine Karrikatur des deutschen Kaisers 
in Bezug auf den Besuch des französischen Geschwaders in Kiel 
brachte, wurde tn ganz Frankreich verboten.

London, 12. März. Der Wiener Korrespondent des „D aily  
Chroniclc" will von gut unterrichteter Seite erfahren haben, 
daß der russische Botschafter in Washington, Fürst Kantakuzenos, 
zum Botschafter in W ien ernannt sei.

Petersburg, 12. März. Der „Nowoje Wremja" zufolge 
hat sich der Zustand Wyschnegradski's bedeutend verschlimmert, 
die Herzthätigkeit ist schwach, die Kräfte nehmen sichtlich ab. 
—  Wie die „Handels- und Industrie-Zeitung" meldet, ist dem 
Retchsralhe der Entwurf eines Reglement« betreffend die Verab- 
folgung von Darlehen zu landwtrthschaftlichen Meliorationen zu­
gegangen.

Konstantinopel, 12. März. I n  Karahiffan in Armenten 
sind neue Wirren entstanden. Viele Armenier wurden gelödtet.

Urovinzialnachrichten.
o  C u lm see , 12. M ärz . (Bersidied«nes.) D er hiefize B egräbn iß - 

verein hielt am S o n n ta g  nachm ittags 4  U hr im S a a le  des H e rrn  P  
H aberer eine G eneralversam m lung ab. D er Vorsitzende, H err S ä ro rn - 
fteinfegermeister A. B ertram  ermattete den Kassenbericht a u s  dem J a h r e  
18S4, wonach die E innahm en  270 M ark, die A usgaben 91,60 M ark  be­
trugen . D er Ü berschuß von 176,40 w urde u n te r die M itg lieder, 22 an  
der Z ahl vertheilt. Z u r  A ufnahm e in den V erein meldete sich ein M it­
glied. Die W ohlthaten dieses VereinS kommen nicht n u r  den M itg liedern , 
sondern auch den hiesigen A rm en sehr zu gute, indem  der V erein den 
letzteren bei Begräbnissen den Leichenwagen nebst Zubehör zu bedeutend 
erm äßigten P reisen  zur V erfügung stellt. D er vaterländische F ra u e n - 
verein  veranstaltete am  S o n n ta g  in  der V illa nvva einen U nterhaltungS- 
abend, der sehr zahlreich, namentlich von den G utsbesitzerfam ilien a u s  
der Umgegend, besucht w ar. D as  P ro g ram m  des A bends w ar ein 
geschmackvolles und  abwechselungsreicheS. E s  gelangten zwei Theater­
stücke: „D ie S chu lre ite rin "  und „D ie D ienstboten" -u r  A ufführung . 
Beide Stücke, gespielt v sn  M itg liedern  des V ere in -, erntet«» rauschenden 
B eifall. E s  folgten hieraus mehrere Klavierstücke, ein S ologesang  und  
drei lebende B ilder. Den Schluß deS V ergnügen - bildete ein B all. D er 
ziemlich bedeutende R eingew inn  ist fü r die vom V erein inS Leben ge­
rufene Kleinkinderschule bestimmt. —  Am S o n n ta g  fand im Hotel 
„Deutscher H of" ein Gutsbesitzerball, a r ra n g ir t  von H errn  A m tsrichter 
M eyer, statt, an  dem auch viel« Offiziere theilnahm en. —  D er B ienen ­
zuchtverein K ornatow o, A btheilung Lulmsee, hat in  seiner letzten S itzung 
beschlossen, dem Altreichskanzler von BiSmarck «in Geburtstagsgeschenk 
zu übersenden und  zw ar ein Postkslli kristallisirten H on ig -, der den 
Mustersröcken des H errn  O b e rg ä rta e r Zeitz.PluSkowenz und  H errn  Lehrer 
Romatzki-Dubielno entnom m en Ist. Diesem A ngebinde soll eine künst­
lerisch ausgefertig te, von sämmtlichen M itgllederngunterzeicknete W idm ung 
beigefügt werden. —  H err Lehrer E m il G ernd t von hier hat von der 
königlichen R egierung  zu M arienw erder eine außerordentliche U n ter­
stützung von 120 M ark  erhalten. — Am nächsten S o n n ta g  hält der 
polnische landwirthschastliche V erein im Lokale des H errn  Gasowski eine 
S itzung  ab, zu der der Vorsitzende, H err Besitzer Sobiecki-Culmsee

" " ^ B r i e f e n ,  12. M ärz . (K leinbahn.) Die V orarbeiten  zu einer K lein­
bahn von B ahnhof Briesen nach unserer S ta d t  nehm en einen erfreu ­
lichen F o rtg an g , so daß wahrscheinlich im Laufe des S o m m ers m it den 
E rdarbeiten  begonnen werden kann. E ine  Fortsetzung derselben bis zum 
B ahnhof K ornatow o ist dann  n u r  eine F rag e  der Zeit.

Strasburg, 12. M ärz . ( I n  der letzten S tad tverordnetensitzungl 
w urde über die neu  einzuführenden S teu e ro rd n u n g en  berathen. Die 
V ersam m lung beschloß, fü r hiesiges B ir r  50 pC t. Zuschlag zur B rausteuer 
und  für eingeführte B iere 0,65 Mk. pro Hektl., ferner Luftbarkeitssteuern 
in  Höhe von 3— 15 M k. zu erheben, die H undesteuer aber von 6 aus 12 
Mk. zu erhöhen.

C u lrn , 12. M ärz . (Verschiedenes.) D a s  diesjährige Ersstzgeschäft 
findet s ta tt: in  Liffewo am  2. A pril, in  D am erau  am 4. A pril und  in  
C ulm  am 5., 6., 8. und  9. A pril. —  H err O berreg ierungSrath  Schweder 
revidirte  in  voriger Woche mehrere Schulen des Kreises. — Die E is ­
brecher find gestern bis hierher vorgedrungen.

A u s  dem K reise Cutm, 10. M ärz . (D er Bienenzuchtverein B ro- 
sowo) hielt gestern seine G eneralversam m lung ab. Lehrer Epringseld t- 
W atterow o hielt einen V o rtrag  über die A u sw in te ru n g  der B ienen . 
B ei der Kaffenrechnung ergab sich, daß der V erein  m it einem kleinen 
Ueberschuß abschließt. F e rn e r  ist es gelungen, in  B rosow s einen M a n n  
auszubilden, welcher fü r den V erein Kanitzkörbe und  Aussatzkästchen fertigt. 
Z um  Schluß w urde der gesammte V orstand w iedergewählt.

-  Schwetz, 12. M ärz . (D iphtheritiS .) I n  Ju n g e n , hiesigen Kreises, 
herrscht dre D iphtheritis . 7 K inder sind bereit- d a ran  gestorben.

Tuchel, 11. M ärz . (Ueberfahren.) D er R en tier B ernhard  hierselbft 
w urde vor einigen T agen  von einem schnell dahinsahrenden Schlitten  
überfahren  und  ist infolge dieses U nfalles im A lter von  86 J a h re n  
gestorben.

Konitz, 12. M ärz . (Verschiedene-.) I n  der gestrigen V ersam m lung 
des K onservativen KreiSvereins w urde H err Erster S ta a t - a n w a l t  P ino ff 
a n  S te lle  des von hier fortgegangen«» E rsten S ta a ts a n w a lts  Peterfson 
zum Vorsitzenden gew ählt. —  DaS hiesige Schöffengericht verhandelte 
gestern gegen den vom Amte suspendirten  S tad tsekretär M ax  Böttcher. 
D a s  gerichtliche V erfahren  w a r au f G ru n d  einer gegen ihn eingereichten 
D enunzia tion  eingeleitet w orden, nach welcher Böttcher sich bei Gelegen­
heit der A usgreifung und  der polizeilicherseitS veran laß ten  U n terb ringung  
eines herrenlosen P fe rd e - zu Unrecht angeblich erwachsene Kosten von 
dem Besitzer habe vergüten lassen. Die B ew eisaufnahm e ergab, daß die 
D enunzia tion  unbegründet w ar, infolgedessen der Gerichtshof aus F re i­
sprechung erkannte. —  E in  recht tragisches Geschick hat H errn  Fleischer- 
meister und  W urftfabrikanten A donis W eydert im rüstigsten M anneS- 
a lter den S e in en  entrissen. Derselbe gerieth in  seiner W urftfabrik in  
das Getriebe eines M o to rs  und  e rlitt dabei schwere Verletzungen, an  
denen er verstorben ist.

O an z ig , 12. M ärz . (Wirkt. Geh. R a th  von Körber.) D er in  K airo 
im 78. Leben-jahre verstorbene G enerallandschaftsdirektor, W irkt. Geh. 
R a th  von Körber-Körberode hat ein halbe- J a h rh u n d e r t  lang  der west- 
preußischen Landschaft seine Dienste gewidmet. I m  J a h re  1844 w urde 
er fü r die Zeit W eihnachten 1844/50 a ls  Landschaft-rath fü r den C ulm er 
LandschaftSkreis e rw äh lt und  in  dieser Eigenschaft am  20. M ärz  1645 
vereidigt. U nter dem 12. J u l i  1860 erfolgte die B estätigung  seiner 
W ahl zum Prsvinzial-Landschaftsdirektor und im J a h re  1871 w urde 
von Körber zum General-LandschastSdirektor berufen und  in  dieser 
Eigenschaft durch allerhöchst« K abinetsordre vom 15. Septem ber 1871 
bestätigt. U nter seiner Leitung haben sich bei der weftpr. Landschaft 
die H fandbrieskonvertirungen von 1876, 1880, 1683 und  1886 voll­
zogen. Durch dieselben sind die Zinsen der früher 4Vaproz. P fandbriefe  
1. S e rie  und  der 5 pro-. 2. S e rie  schließlich durchweg auf 3V , P rozen t 
erm äßigt. I m  November 1871, zur Zeit des A m t-a n tr i t ts  von K örber-, 
w aren  von ihr 750  Besitzungen, jetzt find über 4600 beliehen. Endlich 
fällt in die Am tszeit deS Verstorbenen die G rü n d u n g  und  die «e ite re  
Entwickelung der landschaftlichen Darlehnskasse. Z u  E hren  des V er­
storbenen hat heute das hiesige Landschaft-gebäude die T rauerflagge gehißt.

D an z ig , 12. M ärz . (Ju b ilä u m . Erhöhte P räm ie .) Am 5. J u n i  
d. J S .  w ird  unsere Friedrich W ilhelm-Schützenbrüderschaft außer dem 
alljährlichen üblichen Schützenfeste oder König-schießen auch das
100 jährig« Ju b ilä u m  der ihr vom Könige verliehenen F ah n e  feiern. — 
W ie erinnerlich, verschwand am  5. M a i v. J S .  au f dem Dirschauer 
B ahnhöfe bei der Uebergabe an  die B ahnpvst ein von D anzig  nach 
M a risn b u rg  B ahnhof gerichteter Geldbeutel m it 19 277,75 M ark  W erth­
inhalt. BiS heute ist über den Verbleib deS B eu te ls und  der darin  
en thaltenen W e r tp a p ie re  nicht- erm ittelt w orden. Die kaiserliche O ber­
postdirektion zu D anzig b rin g t in  E rin n e ru n g , daß sie eine B elohnung 
von 1000 M ark  au f die Herbeischaffung des Geldes ausgesetzt hat.

A
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Heydekrug, 11. März. (G iftm ord.) Im  vergangenen  Herbst ver­
starb ble Alrfitzerfrau U ßpurnues a u s  Petrellen . D a  nichts A u sfä lliges  
vorlag, g ing  die B eerd igung  in üblicher W eise unbeanstandet vor sich. 
D er Hinterbliebene S o h n  verehelichte sich inzwischen und bewirthschaftete 
Mit seiner jungen  F r a u  das von den E ltern  geerbte Grundstück, zum  
großen B erdruß der Dienstm agd, die fest darauf gerechnet hatte, dereinst 
H errin des H auses zu werden. B ald  g ing  in  Petrellen  und Um gegend  
das Gerückt herum, daß die Altsitzerin nickt ein es natürlichen T odes ge­
storben sei. D ie  Urheberin dieser Redereien, welche den eigenen S o h n  
der Verstorbenen des G iftm ordes verdächtigten, angeblich w eil die M u tter  
seiner B erheirathung im W ege stand, w ar daS gen annte  Dienstmädchen. 
Schließlich gelangte die vielfach besprochene A ngelegenheit vor die S t a a t s ­
anwaltschaft, und die angeordnete Leichenöffnung bestätigte thatsächlich, 
daß die alte F r a u  an V erg iftu n g  gestorben w ar. G egen den S o h n  er­
g ing  ein Haftbefehl und befindet sich derselbe nu n  in  der Untersuchungs­
haft zu M em el. O b das schwere Verbrechen wirklich sein Werk ist, wird  
die umfangreiche gerichtliche Untersuchung darthun.

Königsberg, 11. M ärz. (O berprästdent G raf Udo zu S to lb erg ) Hai 
sich Mit folgendem  Schreiben von seinem bisherigen W irkungskreise ver­
abschiedet: „Nachdem ick von des K aijers und K önigs M ajestät durch 
Allerhöchste O rdre vom  7. d. M . in den einstw eiligen  Ruhestand versetzt 
w orden bin, habe ich meine dienstliche Thätigkeit m it dem heutigen Tage  
eingestellt. In d e m  ick dies hierm it zur öffentlichen K enntniß  bringe, 
drängt es mich, allen B ehörden und B eam ten  der P ro vin z , m it welchen 
ich in  amtliche B eziehung getreten bin, für das mir bewiesene E ntgegen­
kommen und die m ir bereitw illigst gew ährte Unterstützung m einen au f­
richtigsten Dank auszusprechen. B o n  den B ew ohnern  der P ro v in z  nehme 
ich nrckt Abschied, da ich derselben nach w ie vor durch Grundbesitz und  
Wohnsitz angehöre." A m  gestrigen Tage hat O berpräsident a. D . G raf 
S to ib ers  sein A m t niedergelegt und sich nach B er lin  begeben.

A us dem Kreise Bromberg. 11. M ärz. (S eeen iw äfferu n g .) V o n  
dem großen W iskittnoer S e e , einem  der größten im Kreise B rom berg, 
wird dem Vernehm en nach ein Theil entwässert werden. D er Besitzer 
deS SecS  w ill durch die E ntw ässerung gu tes W iesenland g ew in nen . V on  
der Behörde w ie auch den betheiligten A nw ohnern  ist die G enehm igung  
dazu ertheilt w orden. ^  ^Schneidemühl, 11. M ärz. (D ie  E inw ohnerzahl) unserer Ä tadt 
hat im letzten J ah re  um  5 28  Personen zugenom m en und beträgt jetzt

M ärz. (Unglücksfall im Theater.) D a s  „ P o sin er  
Tageblatt" m eldet: B ei der P rü fu n g  der neuen , vor ein iger Zeit e in ­
gestürzten Versenkung deS S tadttheaters riß ein armftarkes Thau. E in  
von  demselben gehaltenes schweres Gewicht stürzte aus den B ü h n en ­
arbeiter Sarzew sk i herab und verletzte den G etroffenen a u fs  Schwerste.

L o k s tr r s H r iH L e « .
^  , Thor«, 13. M ä rz  199 5 .

 ̂ ^  ( P  e r s o n a l v e r ä n d  e r u n g e n i n  d e r  A r m e e .)  B eam te
der M ilitä r v e r w a ltu n g : I n fo lg e  seiner E rn en n u n g  ist der Zahlmeister 
B e y  er  dem 2 . B a t. F u ß -A rt.-R eg ts. N r . 15 zugetheilt.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D er königl. 
Landrath hat bestätigt: den Besitzer Heinrich Walzer in  G r. N effau a ls  
Gemeindevorsteher und den Besitzer J o h a n n  Buchholz a ls  Schöffen.

—  ( E i n e  i n t e r e s s a n t e  F r a g e )  wurde vom  Kammergericht 
unlängst entschieden. E in e  F r a u  w ar der M iß h an d lu n g  e in es fremden 
K indes angeklagt, aber für straffrei erklärt worden, wer! sie von  dem 
Kinde vorher durch Sch im pfw orte beleidigt worden sei. B o n  dem V ater  
des K indes w urde die Zulässigkeit der K om pensation der B ele id igungen  
bestritten, w eil das Kind noch nicht zw ölf J ah re  a lt sei, also noch gar 
nicht im S ta n d e  sei, eine strafbare H andlung  zu begehen. D a s  Kammer­
gericht wicS die eingelegte R evision  zurück, da auch Kinder, die noch nicht 
daS A lter der S trafm ündigkeit erreicht haben, sehr w ohl eine strafbare 
H andlung begehen könnten. N u r  ihre S tra fv er fo lg u n g  sei gesetzlich a u s ­
geschlossen. D agegen  stehe nichts entgegen, diese strafbaren H andlungen  
gegen andere zu kompensiren.

—  ( D e r  E i s e n b a h n - M a s c h i n e n i n s p e k t i o n  i n  T h o r n ) ,  
welche vom 1. A p ril ab hier in s  Leben tritt, wird folgender Bezirk zu­
gew iesen: Strecke der Betriedsinspektion J n o w ra z la w  I , Thorn I  und  
Thorn I I , ferner B rom berg, J n o w ra z la w . D er Eisenbahn-V erkehrs­
inspektion in T horn der Bezirk: Strecke der Betriebsinspekton I n s -  
w razlaw  I, Thorn I  ohne Brom berg bis Thorn, T horn I I , ferner G nesen- 
E lsenau .

—  ( D i e  E i s e n b a h n b e a m t e n )  m ußten bei U rlaubsreifen  
bisher bel den D -Z ügen  ebenfalls Platzkarten lösen. F ernerh in  ist dieses 
nicht mehr erforderlich.

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  S c h i e ß ü b u n g s z e i t e n )  der 
F u ßartikerie au f dem Schießplätze Thorn sind nach amtlicher B ekannt­
machung w ie folgt festgesetzt: 1. V om  2. bis 30. M a i F u ßartillerie-R e- 
gim ent R r . 15, 2 . vom 6. J u n i  bis 3. J u l i  G arde-F ußartillerie-R e- 
gim ent und R egim ent von D ieskau, 3. vom 10. J u l i  bis 6. August 
R egim ent von  Linger und R egim ent N r. 11, 4 . vom  13. August biS 
9. Septem ber R egim ent Encke und R egim ent N r. 5.

—  ( S c h a r f s c h i e ß e n . )  Nach Bekanntm achung deS königlichen 
Landraths im „K rsisblatt"  wird an den W ochentagen im M o n a t M ärz  
d. J s .  m it A u snahm e der F reitage und S on n ab en d e  jeder Woche auf  
dem Gefecktsschießstand I  bei F o rt V I  von  m orgens b is abends in  der 
Richtung auf die Schirpitzer Forst m it scharfen P a tron en  geschossen. 
B o r dem B etreten  des G eländes zwischen der alten W arschauer Z o ll­
straße und dem W ege F orsthaus D ziw ak-Podgorz bis zum Gestell O., 
welches durch Posten abgesperrt wird, w ird eindringlich gew arnt.

—  ( E i e r e i n f u h r  s u s  R u ß l a n d . )  Nach einer vom  russischen 
Landw irthschafts-M inisterium  aufgestellten Statistik  sind im J a h re  1893  
für 13 469  0 0 0  R ubel E ier a u s  R u ß land  ausgefü hrt worden.

—  ( B u n d  d e r  L a n d w i r t h e . )  D er V ortrag, den H err von  
Plotz, der erste Vorsitzende des B u n d es  der Landw irthe, in  T horn über 
die Lage der Landwirthschaft zu halten beabsichtigt, w ird am  28. M ärz  
stattfinden. Am  Tage vdrher spricht H err von  Plötz in  E lb in g . D er  
Provinzialvorsitzende des B u n d es  der Landw irthe, Herr v. Puttkam er- 
P lau th  wird H errn von  Plötz au f seiner Reise begleiten.

—  ( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzu n g  brachte der 
Vorsitzende, Herr H. Schwartz jun ., das Verbot der E in fuhr von  S ch w ei­
n en  a u s  R ußland  über Thorn zur Sprache. Herr S tad tra th  F eh lau er  
theilte m it^ daß  der M agistrat w egen A ufhebung des V erb o t- an zu­
ständiger S te lle  vorstellig werden wolle und ein Gutachten darüber bei­
bringen werde, daß m it der Schw eineein fuhr eine G efahr für die V er­
brettung von  Thierseuchen nicht verknüpft sei. D ie Kammer beschloß, sich 
der P etitio n  des M agistra ts anzuschließen. —  D a s  Borsteheram t der 
Aeltesten der Kaufm annschaft in  K önigsberg w ill beim Herrn Reichs­
kanzler w egen A blehnung des A n trages Kanitz petition iren . D ie Kammer 
wird em e gleiche P etitio n  absenden. -  D er V erein  zur F örderung  der 
H andelsfreiheit regt eine P etttion sb ew eg u n g  gegen die blmetaüistisclron 
Bestrebungen an, da die G rundlagen  der G oldw ährung nach der vom  
H errn Reichskanzler zum A ntrag  Friedberg-G raf M irbach abgegebenen  
E rklärung Nicht mehr so gesichert w ie bisher erschienen. D ie  Kammer 
kam zu dem Beschluß, in  der W äh ru n gsfrage zunächst noch eine abw ar­
tende S te llu n g  einzunehm en. I n  der Debatte w urde erörtert, ob es a n ­
gezeigt erscheine, hier in  Thorn in Sachen der W äh ru n gsfrage eine 
öffentliche V olksversam m lung einzuberufen; m an nahm  hiervon Abstand, 
w ill jedoch darauf hinwirken, daß ein V ortrag  über die F ra ge  gehalten  
Everde, vielleicht im  Kaufm ännischen V erein . —  D a  sich das B edürfn iß  
w r  die E in la geru n g  von  S p ir itu s  im  Handelskammerschuppen an der 
^esensionskaferne herausgestellt hat, soll der M agistrat um  G estaltung  
„ ^ ^ " ^ k e r u n g  ersucht werden. —  D ie  Verpachtung der R estauration  
unv Schuppen au f dem alten  Biehmarkt (W okm arkt) an E zyperski- 
-vrock-r w ird genehm igt. D er neue Pächter zahlt jährlich 8 75  M k., 
den ^  bisherige Pacht 7 5 0  Mk. betrug. —  D ie  Kammer ist a u s  
G ^ n ^ ^ reffen ten k re isen  um  Unterstützung des Bahnprojekts Sckönsee-

v u u v-S tra sb u rg  ersucht w orden. E s  w urde anerkannt, daß die B er- 
^  ^  BahnprojektS besonders im In teresse  der S ta d t  G ollub  

in sei, die ohne jede B ahnverb indung ist und in folge  dessen
n ihren w irtschaftlichen V erhältnissen im m er mehr zurückgehe. D a  aber 

Bescheide des H errn Eisenbahnrnirttfters auf die B e- 
nickt M itte l zu dem B ahnbau  für daS E tatsjah r 1 8 9 5 /9 6
an * ru rechnen ist, hielt m an die Absenkung einer P e titio n  
W eaen A bgeordnetenhaus vorläufig  für zwecklos. —
dle der Ueberführungsgebühr auf der Uferbatzn w ar
direktton « ^ ^ ^ '" 'b in s c h a f t  m it dem M agistrat bei der kgl. E isenbahn-
Herrn vorstellig gew orden. E s  ist jetzt der Bescheid des
-rundet der ein ablehnender ist und dam it be­

wirb, daß der Verkehr au f der Uferbahn fast nu r a u s  polnischen

Frachtgütern bestehe und deshalb nach W iedereinführung direkter T arife  
nach P o le n , die bevorstehend sei, erheblich zurückgehen werde. D er gegen­
w ärtige  Zeitpunkt sei also für eine E in führung  der U eberführun gs­
gebühr nicht geeignet. D er Vorsitzende bemerkt, e s  stände traurig  m it 
der U ferbahn, w en n  dieser Bescheid richtig begründet w äre. D a s  sei 
aber nickt der F a ll, denn an  polnischen Frachtsendungen würde n u r  
Kleie auf der Userbahn befördert. Herr Dietrich: B o n  dem Verkehr auf 
der Uferbahn sei 90  pC t. Lokalverkehr und nur 10 pCt. Umschlagsverkehr. 
D ie s  könne an  der H and von  Zahlen nachgewiesen w erden. D aS  kgl. 
E isenbahn-B etriebsam t und die Eisenbahndirektisn müsse dem H errn  
M inister falsche In fo r m a tio n e n  einheilt haben. Herr Leyser: D ie  ge- 
samm ten polnischen Frachten der Uferbahn gingen  au f dem billigen  
W asserwege ein , w ürden also auch nach W iedereinführung direkter T arife  
nach P o len  nicht für die Uferbahn verloren gehen. D ie Kammer be­
schloß, sich mir dem M agistrat behufs W iderlegung der in dem ministeriellen  
Bescheide enthaltenen G ründe inS E invernehm en zu setzen. —  D er V o r­
sitzende theilte ferner m it, daß in der letzten Ausschußsitzung deS Z entral- 
vereinS für F lu ß - und Kanalschifffahrt das Projekt des Masurischen 
S een k a n als  zur Sprache gekommen sei. M a n  habe dabei d a s  Projekt 
einer V erbindung des K analS m it der Weichsel besprochen und sei der 
M ein u n g  gewesen, daß erst diese V erbindung dem masurischen K anal­
projekt eine mehr a ls  provinzielle B edeutung  geben w ürde. M a n  wünsche 
a ls  A u sgangspunk t des W asserw eges zur Weichsel nicht G raudenz. w ie  
G raf M irbach vorgeschlagen, sondern Thorn, für welches Projekt die 
Kammer schon seit 1892  wirke, und sei daher für die B enutzung der 
D rew enz durch Sck iffdarm aL ung derselben. D er Vorsitzende bemerkte, 
durch A u sfü h ru n g  dieser beiden Projekte werde eine W afferverbindung  
zwischen O sten und Westen geschaffen. Käme noch das Projekt eines  
M ittellandk ana ls zur A u sfü h ru n g , so w äre die V erbindung zwischen Ost 
und West eine vollständige. E inem  A n trag  des Vorsitzenden gem äß, 
wird die Kammer dem Z entralverein  für F lu ß - und Kanalschifffahrt das  
ihr zur V erfügung  stehende M a ter ia l behufs F örderung  des Projekts 
der H erstellung e in es W asserw eges von den masurischen S e e n  zur 
Weichsel zustellen. —  Schließlich w urde noch beschlossen, beim H errn  
G eneralpostmeister zu petition iren , daß die PoslK N wsisungsgebühr für 
B eträge bis 10 M ark von  2 0  P f . aus 10 P f .  herabgesetzt werde.

—  ( Z a u b e r s o i r e e . )  D ie S a lo n m a g ie  ist schon eine e tw a s alte 
Kunst, welche durch die Konkurrenz der modernen Künste S p ir it ism u s ,  
H ypnose und G edankenlesers bedrängt w ird , aber w en n  sie vollkommen 
ausgeübt w ird, hat sie immer noch einen großen R eiz. D a s  erw ies sich 
auch bei der gestrigen S o ir e e  des P restid ig itateurs Professor R ooberts  
im A rtushofe. Herr R ooberts bietet nicht nur Vollkom m enes, sondern  
auch N eu es  und weiß so seine Zuhörer prächtig zu unterhalten . Er ist 
ein unübertrefflicher Hexenmeister, der seine Kunststücke m it einer 
verblüffenden Gesckicklicdkett und Sicherheit ausführt. Alle seine Produk­
tionen sind gleich interessant, so daß es schwer hält, einzelne von  ihnen  
hervorzuheben. Dabei versteht es H err R ooberts seine K onversation  mit 
dem freundlichsten H um or zu w ürzen. D aS A uditorium  der gestrigen  
Vorstellung w ar von  seinen E xperim enten sehr befriedigt und spendete 
bei jeder P rogram m num m er B eifa ll. Am  F reitag  findet noch eine zweite 
S o iree  statt, durch deren Besuch sich Jed erm an n  einen am üsanten Abend  
verschaffen kann.

—  (B  e s i tz w e ck s e l.) D a s  Grundstück Baderstraße 55 , bisher 
dem W einhändler Herrn R ud. G elhorn gehörig, ist für den K aufpreis  
von  107 0 0 0  M k. in  den Besitz des Herrn K aufm ann Arthur Leetz über­
gegangen .

—  ( E i n g e b r o c h e n . )  H eute V orm ittag  w ollte ein H auptm ann  
vom  15. F u ß-A rtillerieregim ent die Weichseleisdecke bei der D efension --  
kaserne zu Pferde überschreiten. E tw a  sieben M eter vom Ufer brach er 
ein , doch gelang es m it H ilfe herbeigeeilter Leute, das Pferd wieder a u s  
dsm Einbruchloch herauszuziehen.

—  ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ewahrsam  w urden 2  
Personen  genom m en.

—  ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  in  einem  S traß en b ah n w ag en  ein Eisen- 
bahnbiket Sckönsee-Culm see. N äheres im Polizeisekretariat.

— (Von der W e i chse i). Der heurige Wasserstaus berrug m ittags  
am W indepegel der kömgl. W afferbauverw altung  1 ,75 M eter ü b e r  N u ll. 
D a s  Wasser fällt w eiter.

W afferstand der Weichsel bei W a r s c h a u  heute 1.63  M eter.
D ie Eisbrecher haben n u n  die Eisdecke auck bei C ulm  aufgebrochen. 

D er Personenverkehr wird dort durch den R egierungsd am p fer verm ittelt. 
Fuhrwerke werden nicht befördert.

I n  P o le n  und G alizien  liegt das E is  noch auf dem H auptftrom e 
und auf sämmtlichen Nebenflüssen fest. I n  G alizien  soll das W asser 
etw as steigen, da dort schon mehr Scknee geschmolzen ist a ls  hier.

8 A us dem Kreise Thorn, 12. M ärz. (W ahl.) I n  G rembvczyn  
wurde gestern der Schuhmacher Steinecker von  der G em eindevertretung  
m it 7  gegen 2  S tim m e n  zum Gemeindevorsteher w iedergew ählt.

B on  der russischen Grenze, 12. M ärz. (Falschmünzerbands.) E in e  
ganze Falschmünzerdande ist in  Warschau verhaftet w orden. D ie V er­
brecher betrieben die Herstellung der M ü n zen  so geschickt, daß selbst die 
E inw ohner des H auses, in  dem sich die Werkstätte befand, keine A hnung  
davon hatten. B e i der H aussuchung w urden über 5 0 0  Falschftücke be­
schlagnahmt, und alle Anzeichen deuten daraus hin, daß die Fälschung  
aus großem F u ß e betrieben w urde. D ie  P o lize i fahndet deshalb eifrig  
nach den H elfershelfern der Verbrecher.

Mannigfaltiges.
( A u s  C a p r t v t S  A d m t r a l s z e i t . )  I n  seinem Buche 

„D er Humor im deutschen Heere" erzählt A. Oskar Klaußmann  
nach Caprtoi« eigenen Erzählungen im Freundeskreise einige Ge- 
fchichtchen aus dessen Admiralszeit. Caprivi mußte, a ls  man 
ihn, die „inkurable Landratte", zum Chef der deutschen Admi­
ralität ernannte, im Handumdrehen Vizeadmiral werden, aber 
der deutsche S o ld a t soll alles können, vor allem das, w as ihm 
befohlen wird. Aber am Anfange war es ihm recht unbehaglich 
zu M uthe, a ls  er zum ersten M ale in voller Generalsuntsorm  
aus einem Kriegsschiffe zur Jnspizirung erschien. I n  jedem S ee-  
mannsantlttze konnte man ein verhaltendes Lächeln ahnen, a ls  
die Exzellenz sporenkltrrend über T aue und Ketten dalancirt». 
M an machte ihn besorgt auf die seemännische Unmöglichlett 
dienstlicher S poren  aufmerksam, und Caprivi hat gar nichts da­
gegen. daß ihm ein Hetzer mit einer Zange diese S p oren  des 
Anstoßes aus den S tiefe ln  reißt. D er intimste Wunsch des 
neuen Adm irals ist, daß es sich das Schiff nicht einfallen ließe, 
in S e e  zu gehen; denn seine Tüchtigkeit in einer so ungewohn­
ten Lebenslage hat er noch keineswegs erprobt. D a  führt man 
ihn auf die Kommandobrücke, und salutirend fragt der Kom­
mandant: „Befehlen Exzellenz Anker auf?" —  „B itte  recht 
sehr", sagt verständnißvoll Caprivi. —  Z u seinem Schreck hört 
er im nächsten Augenblicke die Anker aus der T iefe raffeln und 
die Maschine angehen; das Schiff fährt. Exzellenz macht gute 
M iene zum bösen S p ie l  und hört resigntrl die M eldung des 
wachthabenden Offizier«: „Exzellenz, ich melde gehorsamst acht 
G la s!"  „Ich danke sehr", entgegnete der Adm iral, sehr v»r- 
wundert, daß der Offizier schon am M orgen acht G la s getrunken 
habe und die« außerdem noch der M eldung werth halte. „G e­
statten Exzellenz Backen und Banken?" meldet ein anderer S e e ­
offizier. „Ich danke sehr", antwortet Exzellenz mit sehr ver­
längertem AngSficht, zumal fast gleichzeitig ein dritter Offizier 
rapportiri: „Exzellenz, ich melde mich gehorsamst verfangen." 
Verfangen? Caprivi geht mit dem Kapitän in die Kajüte und 
m eint vertraulich: „ S a g en  S ie ,  lieber Kapitän, waren denn 
alle diese M eldungen durchaus nothwendig?" —  „Jaw ohl, Ex­
zellenz", ist die Antwort und nun erfolgt die Aufklärung. Alle 
halbe Stunden  wird die Schiffsglocke geschlagen. D a s  heißt 
„glasen", und nach acht G la s endet die Wache. „Backen und 
Banken" heißt M ittagessen; „Bock" bedeutet Tisch, die Bank, 
auf welcher die M atrosen fitzen, wird zur Essenszeit herabge-

klappt —  daher die Benennung. Und der Oifizier, der sich 
„verfangen" hatte, meldete sich einfach a ls  abgelöst. E in an­
deres M al verlangt Caprivi die Kadetten „loggen" zu sehen. 
D er Kapitän steht ihn groß an, denn das Schiff liegt vor Anker 
und „loggen" heißt ja so viel wie die Fahrt messen. Aber B e­
fehl ist Befehl, und bald steht Exzellenz vor den mit den Logg- 
instrumenten bewaffneten grinsenden jungen Herren. „Lassen 
S ie  loggen, Herr Kapitän", befiehlt Caprivi. —  „Exzellenz ver­
zeihen —  ich bitte gehorsamst", stottert der Kommandant, „E x­
zellenz, man kann nur loggen, wenn das Schiff in Fahrt ist." 
Caprivi nickt vcrständnißinnig, steht mit möglichster Ruhe in  die 
krampfhakt-ernsten Gesichter Lee Seekadetten und veeflüchtigt sich 
in die Kajüte, um sich selbst tüchtig auszulachen wegen seines 
„effektvollen AdmiralSdebutS."

( E i n  K a m p f  z w i s c h e n  e i n e r  T i g e r i n  u n d  
e i n e r  L ö w i n )  hat am Donnerstag in M ailand in der M e­
nagerie „A!y S u m aw a"  stattgefunden. Gegen 4  Uhr Nach­
m ittags, a ls  die M enagerie geschloffen war, ertönte plötzlich aus  
dem Käfig, in welchem sich zwei Löwinnen befanden, ein w ildes 
Gebrüll. D ie  T igerin  im Nachbarkäfig hatte die Verbtndungs- 
thür aufgerissen und stch in den Löwenkäfiz gestürzt, wo sie sich 
auf die junge Löwin „Napoletana" warf. Zwischen den beiden 
Bestien entspann stch ein blutiger Kampf, und die T igerin  hatte 
bald die Uebermacht. D ie andere Löwin stand zitternd in einer 
Ecke des Käfigs und wagte sich nicht zu rühren. Erst nach 
langer Zeit gelang es den W ärtern, die T igerin  mit H ilfe eiserner 
Stangen  von dem zerfleischten Kadaver der Löwin in ihren Käfig 
zurückzujagen.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  13. März. Die Ernennung des Regierungs­

präsidenten Grafen Wilhelm Bismarck zum Oberpräsidenten 
von Ostpreußen ruft in allen politischen Kreisen außeror- 
deutliche Ueberraschung hervor. — Die gestrige S taa ts ­
rathssitzung, welcher der Kaiser bis zum Schluß beiwohnte, 
währte "7 Stunden. Heute werden die Verhandlungen fort­
gesetzt.

Berlin, 13. März. Nachdem Staatssekretär von Marschall 
am S on n ta g  V orm ittag im auswärtigen Amte m it dem fran­
zösischen und japanischen Vertreter konfertrt hatte, konferirte er 
gestern Nachmittag mit dem französischen und chinesischen G e­
sandten. D ie Vermuthung liegt nahe. daß es stch in beiden Fällen  
um die schwebenden chinesisch-japanischen Frtedensvcrhandlungen  
gehandelt hat. —  D er allgemeine Kongreß der deutschen TabakS- 
sabrikanten und Händler soll am 19. cr, hier abgehalten werden. 
—  Eine Kommission des Ostdeutschen Fluß- und K analvereins 
wird demnächst unter Vorsitz des Oberbürgermeister« Bräficke- 
Brom berg zusammentreten, um die Unterlage eines deutsch- 
russischen Schiffiahrtsvertrage« festzustellen.

V erantw ortlich  für die R 'daktion  H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

I I3 .M S r ,I 1 2 .M ä r z .
Tendenz der Fondsbörse: matter.

Russische B anknoten  p. K a s s a .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 9 - 1 5 2 1 9 - 2 5
Wechsel auf W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 8 - 8 5 2 1 8 - 9 0
Preußische 3  "/<> K o n s o l s ............................ ....
Preußische 3 ' / ,  o/g K o n s o l s ............................

9 8 - 7 0 9 8 - 7 5
1 0 4 - 6 0 1 0 4 - 7 0

Preußische 4  V<> K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 5 - 2 5 1 0 5 - 2 0
Deutsche Reichsanleihe 3 « /< > ............................ 9 8 - 2 5 9 8 — 3 0
Deutsche Reichsanleihe 3 V - V o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 4 - 6 0 1 04 — 70
Polnische Pfandbriefe 4 ' / ,  " / o .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 9 — 55 6 9 - 5 0
Polnische L iq u id a tio n sp fcrn d b r ie fe ..... . . . . . . . . . . . . . . 6 7 - 5 0 6 7 - 4 0
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, ° ... . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 - 2 5 1 0 1 - 3 0
D iskonto K om m andit A ntheile .. ...................... 2 1 9 - 5 0 2 1 9 - 3 0
Oesterreichische B a n k n o te n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 5 - 6 0 1 6 5 - 5 5

W e i z e n  g e l b e r :  M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 2 - 5 0J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 3 - 2 5 1 4 3 -  5 0
loko in  N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 63  o 6 1 V .R o g g e n :  loko . . . . .. . ..................... .... 1 1 9 - 1 1 9 -M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . 1 2 1 - 2 5 121— 7 5J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 2 - 2 5 1 2 2 - 7 5J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ! 2 3 - 2 5 1 2 3 - 7 5H a f e r :  M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 6 .1 3 8 1 0 6 -1 3 8
J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 5 - 2 5 1 1 5 -

R ü b ö L : M a i  . . . . . . . . . . . . . . 4 3 - 4 0 4 3 - 6 0
J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 - 6 0 4 3 - 7 0

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ................... ....  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . _ 5 2 - 4 0
70er loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3 - 3 2 - 9 0

7oer M ä r z ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 3 7 - 4 0 3 7 - 4 0
70er M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 - 3 8 - 1 0

D iskont 3 pC t., L om bardzinsfuß 3^/, pCt. resp. 4  pE t

K ö n i g s b e r g ,  12. M ärz. H v r r n u S b e r i c h t .  P r o  1 0 0 6 0  Liter 
ohne F a ß  bester Z ufuhr 15 0 0 0  Liter. G ekündigt 1 5 0 0 0  Liter. Loko 
kontingentirr 5 1 ,5 0  Mk. B r ., 5 1 .0 0  Mk. G d., — Mk.  bez., nicht 
kontingentirt 3 1 ,75  Mk. B r .. 3 0 .2 5  Mk. G d., — Mk .  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn.
T horn den 12. M ä rz  1884.

W e t t e r :  sehr schön, Nachtfrost.
(A lles  pro 1000  K ilo ab B a h n  verzollt.)

W e i z e n  bei sehr geringem  A ngebot fest, 1 20  P sd . hell klamm 120  
M k.. 1 2 7 /8  Psd . hell trocken 128  M k.. 130  P sd . hell trocken 
130  Mk.

R o g g e n  unverändert. 1 2 0 /3  Psd . 1 0 2 /3  M k., 1 2 5 /6  Psd. 1 0 5 /6  Mk. 
G e r s t e  n u r  feine helle W aare verkäuflich, andere Q u a litä ten  unbeachtet, 

feine Q u a litä t  1 2 0 /4  M k., feinste theurer, M itte lw aare  
1 0 0 /1 0  M ark.

E r b s e n  F u tterw aare 9 5  Mk.
H a f e r  unverändert, guter reiner 102 /5  M k., andere Q u a litä te n  schwer 

verkäuflich.

14. M ä rz: S o n n e n -A u fg . 6 .2 0  Uhr. M on d -A u fg . 11 .12  Uhr.
S o n n e u -U n tg . 6 .0  Uhr. M ond-U ntg. 7 .0 6  Uhr M o rg .

kokseiliene kastlcleiäei' lliUc. 13.80.
bis 6 8 .5 0  per S to ff  z. kompl. Robe —  ^ u ssors und 8 b a tu v § -? 0v ^668 
—  sowie schwarze, weiße und farbige H e r r r r e v e r g -K r id e  von 6 0  P f .  
bis Mk. 18 .65  p. M et. —  glatt, gestresst, karriert, gemustert, Dam aste  
rc. (ca. 2 4 0  verschiedene Q u a litä ten  und 2 0 0 0  verschiedene F arb en , 
D essins rc.), porlo - unä g le u e r fr e i in s tt»u8. M uster um gehend.

Zeillen-fabiM 6. Nennebei'g, (>c ». K. «o« i 2üriek.
Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird 

bedeutend erhöht durch A ufstellung ein es ökonomisch arbeitenden B e ­
triebsm otors. A ls  sparsamste Betriebsm aschinen sind die L o k o m o b i l e n  
m i t  a u s z i e h b a r e n  R ö h r c n k e s s e l n  von  R . W olf in  M aadrbura- 
B uckau  bekannt und zu T a u e n d e n  in  allen Z w eigen  der In d u str ie  und  
Lanbw.rthschast verdre'tet. G  - r l n g e r  B r e n n m a t  - r i a I v e r b r a u c h , 
große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die H auptvorzüge dieser 
M aschinen, verm öge deren sie nicht nur auf allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen s t e t s  d e n  S i e g  davongetragen  haben, sondern auch au f 
zahlreichen A u sstellungen  (u . a . in  Chicago) m it den höchsten Preisen  
ausgezeichnet sind.



Hiermit uns're traurige Pflicht erfüllend, theilen wir unsern 
Verwandten, Freunden und Bekannten tiefbetrübten Herzens mit, 
daß mein treuer, inniggeliebter S oh n , unser guter Bruder, der

Geh. Ober-Medizinalrath zu Berlin

t H u s l a v  8 e l » v i » k t z 1ä
im 54. Lebensjahr am 12. d. B its. 6 Uhr abends nach längerem 
schweren Leiden sanft entschlafen ist.

Verw. lotianna Zebönfelä geb. Msibter, 
verw. loksnna llusel geb. 8eliönf6lss, 
verw. -imalis Krunwalä geb. Zetiönfklä.

Bekanntmachung.
Für den Monat März d. J s  haben wir folgende Holzverkaufstermine aberaumt:

1. Sonnabend den 23. März vorm. 10 Uhr im Oberkrug zu Pensau,
2. „ „ 30. „ „ 10 „ „ Mühlengasthaus Barbarken.

Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer:
t . Kauholz (nur Kiefer).

a. Belauf Bardarkrn: Jagen 38: 90 Stück mit 60 km Inhalt,
„ 52: 29 Stück mit 60 Im

350 Stück Baumpfähle.
d. Belauf OUeck: Jagen 70 (an der Culmer Chaussee): 61 Stück mit 25 km,

33 Bohlstämme.
Jagen 64: 25 Stangen I. Kl. (Spaltlatten), 47 Stangen II. Kl.

(Rundlatten).
Jagen 81 und 83: ca. 100 Stück Bauholz mit ca. 40 km,

200 „ Stangen I.—IV. Kl.
e. Belauf Gultau: Jagen 83 (an der Chaussee): ca. 600 Stück mit 300 kni,

ca. 100 Stangen I.—Ill. Kl.
2. Brennholz (nur Kiefer).

a. Belauf Karbarken: Jagen 38: 280 rm Kloben, 83 rm Spaltknüppel,
Jagen 52: 232 rm Kloben, 121 rm Spaltknüppel,
Jagen 49b.: 132 rin Kloben, 7 rrn Spaltknüppel,
Jagen 41: 40 rrn Spaltknüppel, 60 rrn Reisig II. 
T o ta l i t ä t :  65 rrn Kloben, 15 rrn Spaltknüppel.

b. Belauf Glleck: Jagen 64b.: 43 rrn Kloben, 5 rrn Spaltknüppel,
Jagen 70a..: 144 rrn Kloben,
Jagen 81 und 83: 100 rrn Kloben, 120 rrn Spaltknüppel,

120 rrn Reisig II. (grüne Stangenhaufen). 
T o ta l i tä t :  20 rrn Kloben, 3 rrn Spaltknüppel,

28 rrn Reisig III. (Strauch).
e. Belauf Gutlau: 1. Einschlag vom Winter 1893/94. Wiudbruch: 103 rrn

Kloben, 203 rrn Stubben. Taxe 4 rrn — 8 Mark. 
Schläge Jagen 95u.76: 76 rrn Kloben, 220 rrn Stubben 
Taxe 4 rrn 7 Mark.

2. Einschlag vom Winter 1894/95. Jagen 79: 84 rrn
Kloben, 94 rrn Spaltknüppel, 400 rrn Stubben,
Jagen 81: 92 rrn Kloben, 400 rrn Stubben,
Jagen 91: 56 rrn Kloben, 4 rrn Spaltknüppel, 64 rrn 

Stubben,
Jagen 83: 500 rrn Kloben, 200 rrn Spaltknüppel, 600 

Stubben.
T o ta l i tä t :  60 rrn Kloben, 40 rrn Spaltknüppel, 50 rrn 

Stubben.
ä ' Belauf Kleinarl: l. Einschlag vom Winter 1893/94. 90 rrn Kloben, 401 

rrn Stubben. 4 rrn — 7 Mark.
2. Einschlag vom Winter 1893/94.

Jagen 103: 160 rnr Kloben, 60 rrn Spaltknüppel, 164 
rrn Stubben,

Jagen 130: 198 rrn Stubben,
Jagen 132: 53 rrn Stubben,
T o ta l i tä t :  162 rrn Kloben, 36 rrn Spaltknüppel, 151 

rrn Stubben.
Thorn den 7. März 1895.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die ungefähr 37 Jahre alte, aus L'pno 
m Rufs. Polen gebürtige Wittwe Illarianna 
IVojolok», welche vom 6. August dls 13. 
Septbr. 1894 sich im hiesigen städt. Kran­
kenhause als Patientin befunden und un­
mittelbar vorher zu Swierczyn rm hiesigen 
Kreise gedient hat, soll in einem Prozesse 
als Zeugin vernommen werden. Wir stellen 
das ergebene Ersuchen, den uns unbekann­
ten Aufenthalt der Genannten hierher an­
geben zu wollen. Vielleicht hat die Frau 
durch Vermittelung der hiesigen Vermiether 
einen Gesindedienst verlangt?

Thorn den 11. März 1895.
______ Der Magistrat.______
Oeffeutliche Zwangsversteigerung.

Freitag den 1k». d. Mts. 
vormittags 16 Uhr

sollen durch den Unterzeichneten in der 
Ba-erstratze Nr. 28

einige Tausend leere Wein­
flaschen

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend versteigert werden. 

Thorn den 13. März 1695.
Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 16. März 189» 

vormittags 9 Uhr
werde ich hierselbst Bromberger Vorstadt 
2. Linie bei dem Hausbesitzer lllirirlirm 
frank :

eine Britfchke, 1 Fleischer- 
wagen, 2 Pianinos, l Pferde­
geschirr, 1 Garnitur (l So- 
Vha und 2 Sessel), 1 Schau- 
kelftuhl, 6 Sophas, 1 Glas- 
svind,4 Kleiderspinde. Rohr- 
stühle. 1 Nähmaschine, 12 
Fach Gardinen, Portieren, 
I Regulator» 2 Taschenuhren, 
1 Siegelring, 2 Satz Betten, 
3 seidene Kleider, 2 Umhän­
ge» Waschtische und Nacht­
tische mit Marmorplatten» 
Wäscheschränke, 1 Vertikow, 
Spiegel und Spiegelspinde, 
Kronleuchter» Hängelampen» 
1 Cylinderburea« ü. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 13. M ür, 1895.
Gerichtsvollzieher.

Oeffeutliche Zwangsvollstreckung.
Donnerstag den 14. März er. 

vormittags 16 Uhr
werde iid bei den Höker und Eigenthümer 
vaxer'jchen Ebeleuten in Kl. Mocker, 
Kurze- und Grenzstraßen-Ecke

I Tombank, l Repositorium 
mit Schubladen» l Brot- 
regal, l Mehlkaste«, l Dezi­
malwaage und l Tafelwaage 
nebst 16 Gewichten 

zwangsweise versteigern.
Thorn den 13. M är, 1895.

8ak«l<>ir8kx, Gerichtsvollzieher.

Oeffeutliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 15 März cr. 

vormittags ll Uhr
werde ich bei dem Malermeister 1. paprooki 
in T h o rn , Mauerst. 36

1 Glasspind, 1 Mahagoni- 
Wäschespind, 1 Mahagoni- 
Kleiderspind, 1 Ripssopha, 
1 Kommode, Stühle u. s. w.

zwangsweise versteiaern.
Thorn den 13. März 1895.

Gerichtsvollzieher.
666 Kubikmeter gesprengte

k 'v lü s tv iiu o
weist zur sofortigen Lieferung nach und 
bittet das Erscheinen der Käufer vorher 
anzumelden.

HV. N i e s l e r ,  Leibitsch.

I.. K a e r m a r l t i e v i e r 'Z e l i e

W e m  unb chemische Knuff-
Wosch-Anftalt

m O L N ,  Mauerstraße 36, im Hause des 
Herrn llökle,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum zum 
fä rb e n  nnä Rvivixen aller Arten unzer- 
trennter H erren- unä VamenxarLeroken, 
seidener und wollener L le läer, Uniformen, 
karälnen , ke1rxexen8tLnäen, LeppieKen, 
LLmmer- nnä VeeorationssloLken n.s.^r.

Annahmestelle beiHerrni.lVillamoivski, 
Rathhaus, vig-L-vis Hotel „Drei Kronen."

IZgr. schöne Mahagoni-Spiegel billig 
zu verkaufen Tuchmacherstr. 2. 1. Tr.

Nachstehende

Bekanntmachung.
Bezüglich der Anträge um Zurückstellugg 

oder Befreiung der Militärpflichtigen von 
der Einziehung zum Militärdienste mache 
ich zur Beachtung für dos bevorstehende 
Erfatzgeschäft folgendes bekannt:

Gesetzliche Gründe auf Zurückstellung 
haben nur:

a. die einzigen Ernährer hilfloser Familien, 
erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern 
oder Geschwister;

d. der Sohn eines zur Arbeit und Auf­
sicht unfähigen Grundbesitzers, Pächters 
oder Gewerbetreibenden, wenn dieser 
Sohn dessen einzige und unentbehrliche 
Stütze zur wirtschaftlichen Erhaltung 
des Besitzes, der Pachtung oder des 
Gewerbes ist;

e. der nächftälteste Bruder eines vor dem 
Feind gebliebenen oder an den erhal­
tenen Wunden gestorbenen, oder infolge 
derselben erwerbsunfähig gewordenen, 
oder im Kriege an Krankheit gestorbe­
nen Soldaten, sofern durch die Zurück­
stellung den Angehörigen des letzteren 
eine wesentliche Erleichterung gewährt 
werden kann;

ä. Militärpflichtrge, welchen der Besitz 
oder die Pachtung von Grundstücken 
durch Erbschaft oder Vermächtniß zu­
gefallen, sofern ihr Lebensunterhalt 
auf deren Bewirthsäraftung angewiesen 
und die wirtschaftliche Erhaltung des 
Besitzes oder der Pachtung auf andere 
Weise wcht zu ermöglichen ist;

e. Inhaber von Fabriken und anderen 
gewerblichen Anlagen, in welchen mehrere 
Arbeiter beschäftigt sind, sofern der 
Betrieb ihnen erst. innerhalb des dem 
Militärpflichtjahre vorangehenden Ja h ­
res durch Erbschafr oder Vermächtniß 
zugefallen und deren wirtschaftliche 
Erhaltung auf andere Weise nicht 
möglich ist. Auf Inhaber von Handels­
häuser n entsprechenden Umfanges findet 
diese Vorschrift sinngemäße Anwendung.

Durch Verheiratung eines Militär- 
pflichtigen können Ansprüche auf Zurück­
stellung nicht begründet werden. Soll die 
Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der 
Eltern oder Brüder der Reklamirenden be­
gründet werden, so müssen sich diese Ange­
hörige unter allen Umständen der Ersatz- 
Kommission persönlich vorstellen, oder aber-, 
falls ihr Erscheinen nicht möglich sein sollte, 
die Erwerbs- resp. Arbeitsunfähigkeit durch 
Atteste des Kreisphystkus nachweisen, 
welche den Reklamationen beizufügen sind. 
Andere ärztliche Atteste genügen nicht. 
Personen, die behufs ungestörter 
Ausbildung für den Kebeusberuf Zu­
rückstellung wünschen, z. K Semina­
risten, Schulamtsbewerber u. s. w., 
haben im Mnsterungstermin eine 
amtliche Bescheinigung dahin la: tend 
Vorzulegen, daß die Zurückstellung 
des Betreffenden von der Aushebung 
behufs ungestörter Ausbildung für 
den Kebensberuf (naher zu detailliern) 
wünschenswerth sei.

Die etwa gen Neklamationsgesuche müssen 
bis zum 15. März hierher eingereicht werden.

Vorschriftsmäßige Formulare zu den Re- 
klamations - Nackweisungen sind in der 
C. Dombrowski'schen Buchdruckerei hier­
selbst zu haben.

Thorn den 28. Februar 1895.
Der Landralh.

wird hierdurch mit dem Bemerken, daß alle 
Reklamationen, welche der Ersatz-Kommission 
zur Begutachtung und Prüfung rückt vor­
gelegt, von der Ober-Ersatz-Kommission in 
der Regel gar nicht in Erwägung gezogen, 
sondern zurückgewiesen werden, sofern nicht 
mit Sicherheit nachgewiesen wird, daß die 
Veranlassung zur Reklamation erst nach be­
endigtem Ersatz-Geschäft entstanden ist, zur 
Kenntniß gebracht.

Thorn den 11. März 1895.
______ Der Magistrat.______

H M sbkfihkr-N ttkin.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftraße N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher kange.
5 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Sckillerstr. 8.
4 Zimm., 2. Et., 600 Mk. Brückenstr. 4.
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Sckulstraße 20.
5 Zimm., 1. Erg., 500 Mk. Mellienstr. 137.
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 3. Etg., 442 Mk. Strobandstr. 6. 
3 Zimm., Part., 400 Mk. Baderstraße 2.
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerjtr. 36.
2 Zimm., 2. Etg., 315 Mk. Gerechteste 5.
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienstr. 66. 
2 Zimm., Hockpt., 300 Mk. Mellienstr. 96. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderstr. 26.
2 Zimm., 3. Etg., 225 Mk. Elisabethstr. 29. 
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Baderstraße 14. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenstraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150 Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 „ „ 100 „ Gerberstr. 18.
1 Obst-Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18.
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
1 möbl. Zimm., Kab., Sckulstr. 17, 1. Et.

E — — — —

Strollllütv
zum waschen, färben und rnodernistren 
werden angenommen, kleueats ssayons 
rur gell. knLiolil.

sslinna sslaek.

Lrwfldot.
koobetts rauber-Zoneen.

Um den vielfachen Wünschen des geehrten Publikums nachzukommen, 
werde ich am

Freitag den 13. März 1893 abends 8 Uhr
n « o l»  «1 i»v , » p v r  u i»H V L ckvrra tfl1« I»

geben mit neuem Programm.
sriSIvr« sind vorher im Cigarrengeschäft des Herrn 

zu haben.
WM" A lles nähere die morgenden Annoncen. "WW

Einem hochgeehrten Publikum von Mocker und Umgegend die ergebene 
Mittherlung, daß ich mit dem heutigen Tage am hiesigen Platze, Thorner- 
straße 23 im Hause des Herrn Bäckermeisters S e k ii tL «  ein

VjKLrroa- ii. Vrbak- 
K e s v d L t l

eröffnet habe.
Mit der Bitte, mein junges Unternehmen freundlichst unterstützen zu 

wollen, zeichnet Hochachtungsvoll

l w d .  I s t t M l « .
ST

»  Zu hihkln P t t i f t  suche zu k au ft»  »

^  Elfenbeinfiguren. Gold- und Silberarbeilen jeder p» 
M  Art, Fächer» Porzellan - Gegenstände, Uhren, Dosen» ^  

Bildchen auf Elfenbein gemalt, Bronce - Figuren» ^  
^  kleine Möbel mit und ohne Bronce verziert u. s. w.
d  Gefl. Adressen werden bis zum 20. März unter ssr. 8495 brieflich an die 
^  Expedition dieser Zeitung erbeten. ^

k v N in g v i ',  Itwi-n,
Mit! Vtzkoi-Lttzlir. 

WW" Heiligegeiststratze 17
empfiehlt sich zur 4cn56rtixiin^ von kol8ter- 
miZbeln, als : 8oka8 u. 8o88tzIn, Kaiml- 
In rea in jeder Fayon, sowie aller Arten M a­
tratzen, aus bestemMaterial gefertigt, bei aller- 
billigster Preisberechnung, Dekorationen 
jeder Art, so rtie re n , Ilnterxai'äineu ete. 
werden nach neuesten Mustern ausgeführt.

UmpM tzriiiiZtzll 8„«i« llv M » tiire i l
an Polstermöbeln und Matratzen schnell und 

a11erbi11lA8t. -M E

k läk m asck in en !
E inzige T h o rn e r  R e p a ra tr r r -M rrk -  
s ta tle fü r  Nähm aschinen a lle r  System e.

-ck.. 8 s G l o I ü t ,  Brückenstr. 16.
Den geehrten Damen von Thorn und 

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich, 
nachdem ich mehrere Jahre in einem Ge­
schäft ersten Ranges als erste Kraft in der

seinen Damcnschneiderei
thätig war, mich mit dem heutigen Tage hier 
etablirt habe. Um gütigen Zuspruch bittet 

hochachtungsvoll
v v  L iv I r lU o r i r ,

______Brvrnb. Borst. Mellienstraße 68.

F iin m tlich c M a lera rb e iten ,
owie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1uliu8 Neli, Brückenstr. 34
im Hause des Herrn vuokmann.

Kartoffeln.
400 bis 500 Ctr. Dabersche, magnum 
bonum oder gelbe Rosen sind zum mäßigen 
Preise verkäuflich. Wo? sagt die Expedition 
dieser Zeitung, lll. ll. lll.__________
Umzugshalber
aller Schreibtisch, 1 Hängelampe und 
versch. Küchengeräth bill. zu verkaufen.
______ Thalftrabe 22, 2 Tr.
iK in möbl. Zim., nach vorn, mit jep. Eing. 

ist z. 1. April z. v. Gerberstr. 21, 1.

VILVV8
eory-Mtlioff.

Donnerstag, 14. März abds. 8 Uhr:

M t z - V M t z l l l l U
Mk" mit ganz n eu em  Programm.

U. a.: Uay Moon, König >er Spring­
pferde, vorgeführt vom Direktor kllbsff. 
Clown ^Ifon8 mit Ponnyhengst und Bull­
dogge. Schulpferd Zanckor (ohne Sattel 
und Zaum), geritten von Herrn Ikans. 
!ll>88 Olaire, Drahtseilkünstlerin. Gebr. 
Ltepban am 3 sacken Reck. ?a8 äv lleux 
graeikux z. Pf. Die schwierige W agen- 
vromenade mit 3 Hengsten. Die 4fache 
hohe Schule. 2 Hengste als Herr und 
Mad. ^ompaäour.

Alles nähere durch Plakate.
H e u t e  D o n n e r s t a g  abends

voellbles-fest
' " m " ? '"  F r e i - C o n c e r t .

Es ladet ergebenst ein
S e L L v t S l d s i n ,

_________ dieu8läktti8ober 5.

Cin strebsamer Fam ilienvater,
32 Jahre alt, mit guten Schulkenntnissen 
und guten Führungsattesten, bittet unter 
bescheidenen Ansprüchen um Beschäftigung 
als Kassirer, Aufseher, Hof- oder Speicher­
verwalter u. s. w. Kaution kann auf Wunsch 
gestellt werden. Oefl. Off. unter L . in 
der Expedition dieser Zeitung erbeten.

Ein verbrauchter Federwagen
(8v!b8lfakr6i') wird zu kaufen gesucht. Von 
wem? sagt die Expedition dieser Zeitung.

Ein sparsam brennender und gut heizender 
großer eisernerL ninier-N eirM .
neuestes System, ist billig zu v e r k a u f e n
__________ KreitestraVe 43. 1 Tr.

Zum 1. April
ist in der Brückenstraße eine herrschaftliche 
Wohnung in der 1. Etage sehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei
__________________ k>kilipp Lkkan^aobt.

U e r lo r e n M
auf dem Wege Friedrichstraße b. 
straße wurde Montag Abend ein Buch. 
Inhalt Lorelep, III. Band, Rom»n v. Egon 
Fels Nr. 1380. Abzugeben in der Expedition
dieser Zeitung. _______  __________

Hierzu Beilage.
Dr»ck und Vorlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage z« Nr. 62 der „Thomer Presse"
Donnerstag den 14. März 1895.

Deutsche Manieren Seim Kfferr.
D er W eltreisende O tto  E. E hlers schreibt: N a ! überhaupt 

meine lieben L an d sleu te ! G o tt verzeih' m ir 's , w enn) ich ihnen 
Unrecht thue, aber w as die M anierlosigkeit, die eine gewisse
Klasse gerade beim Essen entwickelt, an lang t, so stellt dieselbe
alles m ir unter den wildesten Völkerschaften Vorgekommene tief 
in den Schatten. W ahrlich in dieser Beziehung kann m an w ohl 
sagen: D ie W ilden sind doch bessere Menschen. W as ich in
Bezug au f schlechte M anieren  beim Essen erst kürzlich an einer 
m it acht Deutschen besetzten Tafel im Hotel P ag an o  aus dem 
entzückenden C apri erlebt habe, spottet jeglicher Beschreibung. 
Z u r  Rechten von m ir saß ein deutscher Künstler, dessen H aupt 
eine wahre Löwenmähne silbergrauer H aare um w allte, die seit 
J a h r  und Tag nicht m it der Scheere eines Haarschneiders in
B erührung  gekommen, geschweige denn der W ohlthat einer g ründ­
lichen W aschung theilhaftig  geworden w ar, wie ich au s dem Um­
stände schließe, daß mein verehrter Nachbar sich abwechselnd m it 
einem B leistift und einem Löffelstiel die K opfhaut kratzte. I h m  
zur S eite  löffelte, m it beiden Ellenbogen auf den Tisch gestützt, 
sein m it Zägerhem d und Gummikragcn gepanzerter S o h n  lau t 
schlürfend seine S up pe . Ich  bin überzeugt —  der schlürfende 
Jü n g lin g  erzählte m it S to lz , daß er fü r eine auf fünf Wochen 
berechnete Reise nur eine kaum sechs P fu n d  schwere Um hänge­
tasche m it sich führe — , daß seine M u tte r ihm zwar ein zweites 
Jägerhem d mitgegeben habe, aber m it der W eisung, es nach 
Möglichkeit zu schonen, da die italienischen Wäscherinnen wahre 
V andalinnen seien. Und daß er, a ls  guter S o h n  es heimbringen 
wird, von keiner rohen W aschfrau H and entw eiht, des bin ich 
sicher. M ein Gegenüber wurde von der übrigen Tischgesellschaft 
»H err Professor" genannt, renom m irte wie 10 Afrikareisende zu­
sammen, kannte alle W elt und ließ an keinem seiner Bekannten 
ein gutes H aa r. Beim  Dessert kämmte er sich seinen V ollbart 
m it einer G abel. Diese drei angeführten Herrschaften waren 
immerhin noch hochgradig zivilisirt im Vergleich zu den M it­
gliedern einer au s vier Personen, V ater, M u tte r, Tochter und 
Schwiegersohn bestehenden, allem Anscheine nach sächsischen Fam ilie . 
D ie Schw iegerm utter im schwarzen Seidenkleide, einen goldenen 
Zwicker auf der Nase und eine lange Uhrkette, au s  braunem  
Menschenhaar geflochten, um den H als , hatte kaum zu meiner 
Linken P latz genommen, a ls  sie sich m it einem kühnen Griffe 
auch schon meine G abel aneignete. E s wurde gerade Fisch ge­
reicht, und ich m otivirte daher diese Zw angsanleihe dam it, daß 
meine verehrte Nachbarin das au f der Schüssel fehlende Fisch­
messer durch eine zweite G abel zu ersetzen beabsichtige. W er aber 
beschreibt mein Erstaunen, a ls  ich gewahre, daß sie, nachdem sie

sich einen Fisch genommen, denselben seines Kopfes beraubt und 
wieder auf den P räsen tirte ller gelegt h a t t e , a n fä n g t , ihr 
O pfer m it den F ingern  der linken H and und m it dem mit der 
Rechten, nicht etwa am G riff, sondern in der M itte  der Schneide 
erfaßten Messer zu bearbeiten. Nach Erledigung dieser P rä lim i­
narien  wurde der Fisch am Schwanz gepackt, um  die G räten  
abzunagen, und endlich, auf daß nichts umkomme, der Rest der 
S au ce  mühsam auf der Messerspitze zum M unde geführt. I n  
gleicher Weise verfuhr die ganze F am ilie , in der, w as M anieren  
anbetrifft, die größte H arm onie zu walten schien. N ur der 
Schwiegersohn hatte noch seine besonderen Liebhabereien, er nagte 
in den Pausen zwischen den einzelnen G ängen abwechselnd an  
einer dicken Brotschnitte und pfiff allerhand lustige Weisen. Ueber- 
raschte ihn der Kellner m it einem neuen Gerichte, wenn er ge

mit 27,2; s. zwischen 30,1 und 35,6 in 2 S tädten; k. mehr als 35,0 
bis 62,7 in 5 Städten. — Die Säuglingssterblichkeit war eine be­
trächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 6 
S tädten; dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 27 Städten, 
unter diesen auch T h o r n .  Weniger als ein Siebentel der Lebendgebo­
renen starb in 76, weniger als ein Fünftel derselben in 92 Städten. 
Als Todesursachen der während des MonatS Januar 1895 in unserer 
Stadt vorgekommenen 32 Sterbefälle — darunter 7 Kinder bis zu 
einem Jahre alt — sind angegeben: Scharlach 2, Kindbettfieber 1,
Lungenschwindsucht 5, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 3, alle 
übrigen Krankheiten 19 und gewaltsamer Tod 2. Im  ganzen scheint 
sich der Gesundheitszustand, wenigstens der Säuglinge, gegenüber dem 
Monat Dezember 1894 etwas gebessert zu haben. Die Zahl der in 
hiesiger S tadt während des Monats Januar 1695 vorgekommenen 
Geburten hat — ausschließlich der 4 Todtgeburten — 81 betragen, diesebe 
hat die Zahl der Sterbefälle (32) mithin um 49 überstiegen.

( ,  H e l p t  e t  n i c h ,  s o  s c h a d ' t  ock n ic h ." )  D ie vielen
rade m it der Brotschnitte beschäftigt w ar, so behielt er dieselbe s neuerdings aufgetauchten W underdoktoren und heilkräftigen Schäfer 
zwischen den Zähnen, bis er sich bedient hatte. O ffengestanden , erinnern den „H ann. C our."  an folgende Geschichte au s dem
ich habe es selber nicht geglaubt, daß es in meinem V aterlande 
immer noch so viel unerzogene Menschen gäbe, wie ich in einem

Leben des letzten Herzogs von Celle. D er Herzog liebte es, allein 
unbekannte weite Spaziergänge in die Haide zu unternehmen.

einzigen M onate in I ta l ie n  getroffen habe. Und dabei w aren , E instm als tra f  er dort einen Schäfer, der, auf seinen S ta b  sich 
diese Menschen nicht etwa Leute aus den niederen S tän d en , die s sehnend, den Schafen zusah. D er Herzog redete ihn an und 
sich ihrer m angelhaften Erziehung bewußt waren, sondern im j sagte, er könne a ls  verständiger M an n  doch auch wa» anderes
Gegentheil durchweg solche, die ein Recht haben, sich zu den 
R ittern  vom Geiste zu zählen, und die sich selbst fü r berufen 
erachten, das Deutschthum im A uslande zu v e rtre ten ; Leute, die 
in einer S itzung  mehr W eisheit zu Tage förderten, a ls  die dop­
pelte Anzahl Engländer oder Franzosen, die sich in einem Athem­
zuge über römische Kaiser, russische H andelsverträge, H am burger 
Rauchfleisch, egyptische M um ien, H om er, Scheffel, Richard W ag­
ner, M a jo r v. W ißm ann und Schopenhauer unterhielten und die 
bedeutenderen Werke aller lebenden Autoren gelesen hatten. I s t  
es nicht ein w ahrer Jam m er, daß diese Menschen n u r an den 
Brüsten der Wissenschaften liegen, anstatt sich auch denen des 
guten Tones zuzuwenden und kann m an sich nach den von m ir 
gemachten Erfahrungen wundern, daß M itglieder anderer N a­
tionen über Deutsche, wie ich sie geschildert, die Nase rüm pfen 
und sich hüten, mit ihnen in Verkehr zu tre ten ?

thun , a ls  so dazustehen und zu faullenzen. —  „Ick hew aw er 
nix anners leh rt."  —  . I h r  m üßt doktern." — „ D a t kann ick nich." 
—  „Ich  will es Euch lehren ; I h r  m üßt Euch über den Kranken 
beugen und m urm elnd sprechen: „H elpt et nich, so schad't ock
nich!" D am it ging der Herzog fort, ohne weiter an diesen Scherz 
zu denken. B a ld  danach w urde der Herzog sehr schwer krank 
und keiner der Aerzte in Celle konnte ihm helfen. D a  hörte die 
Herzogin von einem W underdoktor in einem benachbarten O rte , 
der große Erfolge habe. I n  ihrer Angst ließ sie ihn kommen 
und zu ihrem G em ahl führen, der allerdings erst von dem 
Schäferhokuspokus nicht wissen wollte. Allein endlich willigte er 
m it Rücksicht auf seine G em ahlin ein. M it wichtiger, todternster 
M iene tra t  nun der W underdoktor an das B ett, ueigte sich über 
den Kranken und sprach m it ausgebreiteten Händen dreim al m it 
kaum verständlicher S tim m e : „H elpt es nich, so schad't ock nich." 
D er Herzog horchte auf und sah sich den M an n  genauer an und

(S  te  r b l i ä> k e j a l i fN k.) '  Die Gesammtsterblichkcit in ! ^  ^ t N  H irten vor sich habe, dem er vor
den 248 deutschen Städten mit 15 000 und mehr Einwohnern hat nach s acht J a h re n  gerathen, D oktor zu werden. D arü b e r, daß dieser
den unterm 6. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiserlichen 
Gesundheitsamtes zu Berlin während des Monats Januar 1895 — auf je 
1000 Einwohner und aus den Zeitraum eines JahreS berechnet — be­
tragen: a. weniger als 15,0 bis 10,4 in 30 Städten, darunter T h o r n  
mit 12,9; b. zwischen 15,0 u n d  20,0 in 115 Städten; v. zwischen 
20,1 und 25,0 in 68 Städten, darunter Graudenz mit 23,3 »nd Danzig 
mit 24,0; ä. zwischen 25,1 und 30,0 in 28 Städten, unter diesen Elbing

Schäfer ihn nun selbst kuriren wollte, mußte der Herzog so 
kram pfhaft lachen, daß seine N a tu r  einen S to ß  erhielt und er 
gesund wurde. D er biedere Schäfer aber hat weiter „doktern" 
dürfen.

verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann tn Thon».



Für daS «Ldtischer Wafferwerk

zweiter Maschinist
sofOrt gesucht. Gehalt 90 Mk. monatlich.

Nur gelernte Schlosser bezrv. Monteure 
und durchaus tüchtige, nüchterne, nicht zu 
alte Maschinisten wollen sich bis zum 15. 
d. Mts., mittags zwischen 12 und 1 Uhr 
im S la d lb a u a m l I I  melden.

Thorn den 11. März 1895.
______ Der Magistrat.______

Für unsere Gasanstalt sind

40000 Ctr. beste engl, 
Gaskohlen

ZU liefern. Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unserer Gasanstalt aus und werden auf 
Wunsch in Abschrift zugesandt. Angebote 
werden daselbst
b is  SÄ. d  M ts.» v o rm itta g s  10  U h r 
entgegen genommen.

Thorn den 11. Märrz 1895.
______ Der Magistrat.______

Neubau der Garnisonkirche 
in Thorn.

Die Zimmer- und Stakerarbeiten zu
obigem Neubau sind zu verdingen. Ange­
bote werden am Sönnabend den 23. März 
1895 vormittags 11 Uhr im Dienstzimmer 
des mitunterzeichneten Regierungs - Bau­
meisters, Gerechtestraße 96 II  zu Thorn, 
eröffnet und sind als solche kenntlich post- 
frei und Versiegelt rechtzeitig einzureichen.

Berdingsunterlagen sind von dort gegen 
gebührenfreie Einsendung von 3,00 Mark 
erhältlich. Zuschlagsfrift 30 Tage.

Der Garnison-Bauinspektor. 
l.seg.

Der Körrigl. Re-ieruugs-Baumeifter.
0un>.____________

M m  llS liM ilsc lis .!
p e r  P fu n d  2»50 Mk.»

N e u n a u g e n »
p « r Ktiick 10  P f.,

U I I ,  v s . v L » r
p e r  P f« n d  4  M k.,

Marinirten Aal,
ausgewogen und in 1 Pfund-Büchsen, 

sowie

verschiedene andere Mchconserven
zu den  billigsten P re ise n  empfiehlt 

1 «öbl.Zimm. v. sofort z.»> Tuchmacherstr. 20.

Ina- II. SMIii-lrs8ts.
sowie Koupons für Anzüge und Paletots aus vorjähriger Sail

verlaust sehr billig die Tuchhandluug
v » r l  L L s - U o i» ,  I d o r u

einzige echte

I ' L r k s r v »
und chemische

Ilaast-D seN M S ta ll
Hioen,

nur Gerberstraße 13/15.

Hiiipt-Etiblisscmknt
für

Färberei u. Reinigung
von Herren- und 

Damen-Garderobe jeder Art, 
U niform en, M ö b e l-S to ffen , 

U M "  Teppichen, Tischdecken rc.
Spiken-,

vilull-, lull- unll Karliinen- 
Wäsekerei.

Nie N M lN evendM ll In Nanibarg
gewährt Darlehne auf städtische Grundstücke zu den coulantesten Bedingungen »hne 
Amortisation. Anträge nimmt entgegen

klbeel isknke in Bromberg.

M »i>z UM
Danziger

Kirchenbau-Lotterie.
108ö g I «II.

in Nor kxpockitlon Nor „Mornor krtz88tz"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Eckc.
8 < r I » n i i« Ä « v t8 v r i» «

6mbMrnIr«M
liefert billigst die Schlosserei von

HViltinnnn, Mauerstr. 70.
Meine

i a n i n o s .UM  Waare der besten Fabriken, zu 
sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 

"  pfehlende Erinnerung.
Uinmtlielltz Mliore Ü1ii8iliiii8tl'umtznttz

wie bisher stets auf Lager.

li». rielke. LiMmWr. 22.
sL in  g u t e rh a lte n e r  F lügel n. Kasten, 
^  ein Bettkasten, Pelzdecke, Kommode u. 
Sophatisch ist umzugshalber bill. zu verk.

V o lk , Reichsbankassistent, 
__________ Brombergerstraße Nr. 56, pt.

Kein Husten mekr.
LLn gutes Kenussmittvl sivä bei allen 

üusten, Keuokbusten, ttsls-, vnust- unä 
l.ungvnlviävn äie ltelät'sokon G iebel- 
bonbons. In kaeketen ä 50, 30 unä 10 
kk. nur allein bei O tV ^nIai.

Klrohhüte
werden angenommen. Die neuesten Fa?ons 
liegen bereits zur Ansicht. I.uä>v!g kvlssn.

Kän8esei>Na.
wie sie von der Gans kommen, mit den 
ganzen Launen habe ich abzugeben u. 

vers. Postpackete enthaltend
S Pfund netto ü Mark 1,4V per 

Pfund,
dieselbe Qualität sortirt lohne steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfd., geg. Nach­
nahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages. Für klare Waare garantire 
und nehme was nickt gefällt zurück. 

NuNolf Zöllen, Stolz, i. Pomm.

IL in  möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmacherstr. 22. 

frdl. Wohn. je 2 gr. S t. u. hell.Küche,davon 
erne pt., v. 1. April z. verm. Bäckerstr. 3.

Kllstäätkr l^arkt 28
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

sLUrre W ohnung von S Zimmer« und 
^  Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
M a rie n f tra ß e  0 .__________IV kussv.

Ein hübsche Wohnung,
4—5 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
auch Wasserleitung — erste Etage Neustädter 
Markt — ist vom 1. April zu vermiethen. 

Zu erfragen in der Exp. dieser Zeitung. 
1 kleines krennälisk möbl. Limmer 

mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 
__________ N anerstrassv 36, 2 Lrp.

L in e  Z litte l-H V vIrnnnx
zu vermiethen S trobarrdstraße U r. 12. 
lL irre g roße W ohnung  zu vermiethen.
^ _________ L*. Hundestraße.
4 Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u. 
I- Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüb. 
dem Wollmarkt in Mocker, Rayonstraße 2.

L atker.

R öb lirtes Zivlvikr
mit sep. Eing., 1 Tr. f. 1 Herrn v. 1. April 
Breite- u. Mauerstr.-Ecke Nr. 16 z. verm. 
Zu erfr. bei Wwe. tt. Naljatt, Araberftr. 6,11.

kromderoerslrassv 46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau «sodann» Lnsol.

Druck und Verlag von E. D ombro»-ki  in Thorn.


